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Dienstag, den 26. Auguſt 1930 


Die Verhandlungen über die Neubildung des Kabinetts be⸗ 


gannen geſtern gleich nach der Rückkehr des Staatspräſi⸗ 


denten nach Warſchau. 

Um 11.30 Uhr vormittags verſchiedete ſich der bis⸗ 
herige Miniſterpräſident Oberſt Slawek von feinen Mit⸗ 
arbeitern. Um 12 Uhr ſand ein Kabinettsrat ſtatt, an dem 
Marſchall Pilſudſti, Oberſt Slawet und Oberſtleutnant 
Joſeſ Bek teilnahmen. Der Kabinettsrat dauerte zehn Mi⸗ 
nuten. 

Darauf verhandelte Marſchall Pilſudſki mit dem Leiter 
des Finanzminiſteriums Matuszewſti, um ſich dann zum 
Staatspräſidenten zu begeben, mit dem er ſich etwa eine 
Stunde unterhielt. N 

Um 5 Uhr nachmittags wurde die vom Staatspräſi⸗ 
denten beſtätigte Minifterlifte des Kabinetts Pilſudſti be⸗ 
kanntgegeben. Danach iſt Marſchall Pilſudſti Miniſter⸗ 
präfident, der Leiter des Büros des Marſchalls Pilſudſti, 
Oberſtleutnant Bek zum Miniſter ohne beſonderes Reſſort 
ernannt worden. Im übrigen wurden die früheren Mi⸗ 
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Die Neubildung der Negierung. 


NMarſchall Pilſudſti — Miniſterpräſident, Oberſtleutnant Bed ſtellbertretender Premier. 


niſter beibehalten. Die Leitung des Finanzminiſteriums 
bleibt in Händen Matuszewſtis. Die Ernennung des Ver⸗ 
kehrsminiſters iſt aus dem Grunde noch nicht erſolgt, weil 
Ing. Eduard Kühn zur Kur in Bad Gaſtein weilt. Nach 
feiner Rückkehr wird das Dekret über ſeine Ernennung 
unterzeichnet werden. Miniſter Kühn wird vorläufig durch 
Vizeminiſter Ing. Czapſki vertreten. 

Unmittelbar nach der Unterzeichnung der Ernennungs⸗ 


Oplata poczıowa ulszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


a 

Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen, im Text I dreigeſpaltene 8. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 rn Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. für 

die Druckzeile 1.— Dar falls 
gratis. Fü b 


0 9 679 5 und Ankündigungen im Text 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
as Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Keine neuen polniſchen Saifonarbeiter 
für Deutſchland. 


Die Forderung der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft auf 
Zulaſſung von 3000 polniſchen Wanderarbeitern zur Kar⸗ 
toffelernte hatte in der deutſchen Oeſſentlichleit einen Sturm 
der Entrüstung hervorgerufen. r 

Wie jetzt von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt 
die Zulaſſung dieſes Kontingents polniſcher Erntearbeiter 
vom Reichsarbeitsminiſterium verweigert worden. 


Sieben Millionen für Kaſernenbauten 
in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 25. Auguſt. Die Invalidenverſiche⸗ 


dekrets durch den Staatspräſidenten wurden die Miniſter rungsabteilung der Landesverſicherungsanſtalt in Königs⸗ 


vereidigt. 


hütte hat auf Antrag des Wojewodſchaftsamtes ſieben 


An Stelle des zum Miniſter „ohne Reſſort“ berufenen Millionen Zloty zum Bau einer Garniſon in Königshütte 


Oberſtleutnants Bek wurde zum Leiter des Büros des 
Kriegsminiſters Major Sokolowſti ernannt. 


Nach der Art der Umbildung des Kabinetts hat es den 


Anſchein, daß ſaktiſcher Miniſterpräſident Oberſtleutnant 


Bek ſein wird. ! 
Oberſt Slawek 


hat die Leitung der Regierungspartei bereits übernommen. 


Auſtalt zu Genn. 


die Franzoſen möchten die Paneuropadebatte hinaus schieben. 
„Gewichtige“ Gründe. 


Genf, 25. Auguft. Nach franzöſiſchen Meldungen 
wird Briand in der erſten Genfer Sitzung der euro⸗ 
päiſchen Mächte, die zu Beginn der Völkerbundverſamm⸗ 
lung ſtattfinden ſoll, eingehenden Bericht über die ihm zu⸗ 
gegangenen Antworten der 26 europäiſchen Regierungen 
erſtatten und Vorſchläge für den weiteren Gang der Ver⸗ 
handlungen machen. Man nimmt auf franzöſiſcher Seite 
an, daß es in dieſem Jahre nur zu einem allgemeinen 
Gedanbenaustauſch kommen wird. Es beſteht die Abſicht, 
einen Ausſchuß einzuſetzen, der der nächſten Verſammlung 
des Völkerbundes einen Bericht über die Grundlagen des 
europäiſchen Staatenbundes vorlegen ſoll. Durch dieſe 
Umwege will man offenſichtlich verhindern, daß die eng⸗ 
liſche Regierung die Paneuropa⸗Frage zum Gegenſtand 
einer großen Ausſprache in der bevorſtehenden Völkerbund⸗ 
verſammlung macht. Sie dürfte aber doch ſchon jetzt zur 
Sprache gelangen. 

„Die franzöſiſche Taktik, die Verhandlungen der Frage 
hinauszuschieben, dürfte in erſter Linie auf die den Wün⸗ 
ſchen Frankreichs zuwiderlaufenden Vorſchläge und Kritik 
zurückzuführen ſein. Die in letzter Zeit in Fluß gekommene 
lusſprache über die Notwendigkeit einer Reviſton der 
Friedensverträge als Vorausſetzung eines europäiſchen 
Staatenbundes will Frankreich von vornherein verhindern. 


„Altibe Neviſions politik“. 

„Genf, 25. Auguſt. Unter der Ueberſchrift „Aktive 
Rrpiſionspolitik“ beſchäftigt ſich die „Neue Zürcher Zeitung“ 
mit dem Art. 19 des Völkerbundpaktes über die Reviſion 
internationaler Verträge. Das Blatt weiſt auf die Mantel⸗ 
note der alliierten Regierungen an die deutſche Regierung 
vom 16. Juni 1919 hin, in der ausdrücklich feſtgelegt it, 
daß die im Jahre 1919 geſchaffene Regelung ſelbſt von Zeit 
zu Zeit a) geändert und neuen Ereigniſſen und neuentſtan⸗ 
denen Verhältniſſen angepaßt werden kann. Wenn dieſer 
Reviſionswunſch von vornherein als Kriegsruf hingeſtellt 
wird, wie Poincaré es tue, ſo wäre es beſſer, den Art. 19 
aus dem Völlerbundpakt zu ſtreichen. Statt deſſen aber 
jollte es gerade Aufgabe des Völkerbundes fein, nicht ein⸗ 
ſeitig die Aufrechterhaltung der 1919 geſchaffenen Weltord⸗ 
nung zu ſchützen, ſondern die Elemente der friedlichen Evo⸗ 
lution, die im Völkerbundpakt enthalten ſind, auszubilden, 
um ſo drohenden Konflikten 5 Erſtarrung der 
Zustände bringe die Gefahr gewaltſamer Exploſion mit fich. 


Bis jetzt habe man in Genf den Art. 19 im Dornröschen⸗ 


ſchlag liegen laſſen, niemand wage es, ihn anzurühren, ſo 
daß ſich eine Praxis ſeiner Anwendung bisher noch nicht 
herausgebildet habe. 


Exploſions⸗ und Kriegsmaterial⸗Transport 
auf der Weſterplatte. 


Danzig, 25 Auguſt. Nach einer Mitteilung der 
polniſchen Regierung wird wegen Eintreffens eines Explo⸗ 
ſiv⸗ und Kriegsmaterial⸗Transports der ſüdliche Teil der 
Weſterplatte in Danzig am Dienstag, den 26. Auguſt, für 
den Privatverkehr geſperrt, um einem etwaigen Exploſions⸗ 
unglück vorzubeugen. 


und in Kattowitz ſowie zu einem Kaſernenanbau in Bielitz 
bewilligt. Die polniſchen und die deutſchen Gewerkſchaften 
wollen gegen dieſe Bewilligung Proteſt erheben. 


Daszynfti in Warſchau. 


Marſchall Daszynſki, der in Kazimierz zur Erholung 
weilte, iſt geltern nach Warſchau zurückgekehrt und hatte im 
Laufe der Nachmittags eine Reihe Beſprechungen mit ver 
ſchiedenen Parteiführern. 5 


200 polnische Lolomoliben für Rumänien, 


Der Handelsrat der polniſchen Geſandtſchaft in Buka⸗ 
reſt, Vietulani, unterſchrieb vorgeſtern im Namen des pol 
niſchen Verkehrsminiſteriums mit Rumänien einen Vertrag 
auf Verpachtung von 200 Lokomotiven an die rumäniſch⸗ 
Eiſenbahnen. f 

Um den polniſch⸗ungariſchen 
Warenaustauſch. 


Um mit den Vertretern des polniſchen Handels in 
Sachen der Ausfuhr ungariſcher Weine nach Polen gegen 
Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe nach Ungarn zu verhandeln, 
haben die ungariſchen Produzenten und Weinexporteure bes 
ſchloſſen, unter Führung des Grafen Ivan Csekonicz, Prä⸗ 
ſident der ungariſch⸗polniſchen Kammer und Präſes des 
ungariſchen landwirtſchaftlichen Export⸗Inſtituts, ſowie des 
Staatsſekretärs Dr. Elemora Staub nach Lemberg zu fahr 
ven. Die ungariſche Delegation ſetzt ſich aus 65 Vertretern 
zusammen. * 


die Mandatstommitiion über den 
Paläftinakonflit. 


Einſeitige Kritil an der engliſchen Negierungsbolitil. 


Genf, 25. Auguſt. Der Bericht des Mandataus⸗ 
ſchuſſes des Völkerbundes über die Unterſuchung der Un⸗ 
ruhen in Paläſtina wird jetzt gleichzeitig mit der Antwort⸗ 
note der engliſchen Regierung vom Völkerbundſekretariat 
veröffentlicht. Das umfangreiche Schriftſtück zeigt, daß 
zwiſchen der Auffaſſung des Mandatausſchuſſes und der der 
engliſchen Regierung tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen. Der Mandatsausſchuß vertritt die Auffaſſung, 
daß die Unruhen tiefgehende und langbeſtehende Gegenſätze 
zur Urſache gehabt hätten und keineswegs als außergewöhn⸗ 
liche Zwiſchenfälle anzuſehen ſeien. Der engliſchen Regie⸗ 
rung werden ſchwere Vorwürfe gemacht. Sie habe die Un⸗ 
ruhen in ihrer ganzen Tragweite nicht rechtzeitig erkannt 
und ſei daher überraſcht worden. Die engliſche Regierung 
habe ferner nicht genügend militäriſche Streitkräfte in dem 
8 Land unterhalten. Ferner habe es die eng⸗ 
liſche Regierung unterlaſſen, durch weitgehenden wirtſchaft⸗ 
lichen Ausbau des Landes die Gegensätze zwiſchen den 
Raſſen zu überbrücken und die Juden und Araber zu ge⸗ 
meinſamer wirtſchaftlicher Arbeit zuſammenzufaſſen. Der 
Ansichuk melt Johann Teil, daß das Ziel des engfüichen 


heims ſowie die Schaffung freier Regierungsformen fei. 
Die Antwortnote der engliſchen Regierung lehnt alle 
Vorwürfe im energiſchen Tone ab und ſtellt feſt, daß der 
England erteilte Mandatsauftrag in Paläſtina keineswegs 
in der Schaffung eines jüdiſchen Nationalheimes beſtehe. 
Dies ſei allein Aufgabe der Juden und der jüdiſchen Agen⸗ 
turen. Die Mandatsverwaltung hat allein den Auftrag, 
politiſch, wirtſchaftlich und verwaltungsmäßig den Zuſt and 
zu ſchaffen, der die Gründung des jüdiſchen Nationalheims 
ſowie die Schaffung einer freien Regierung ermögliche. Die 
engliſche Regierung hat einen Betrag von 9 Millionen 
Pfund in Paläſtina angelegt und eine Anleihe von 402 
Millionen Pfund ermöglicht, um den wirtſchaftlichen Aus⸗ 
bau des Landes zu fördern. In der Angelegenheit der 
militäriſchen Streitkräfte in Paläſtina fragt die Regierung 
den Mandatsausſchuß, warum die Bedenken nicht bereits 
früher der engliſchen Regierung mitgeteilt worden ſeien. 
Zum Schluß behält ſich die engliſche Regierung ausdrück⸗ 
lich vor, den Standpunkt des Mandatsausſchuſſes hinſicht⸗ 
lich der 718 Politik Englands in Paläſtina einer 
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Internationale für Saarlöſung. 


Amneſtie und Selbſtregierung für Indien. 


Nach einem ſehr arbeitsreichen zweiten Tage hat die 
Exekutive der Internationale ihre Züricher Tagung be⸗ 
endet. Dabei war die urſprüngliche Tagesordnung noch 
durch zwei ſehr intereſſante Debatten über die Arbeitsloſig⸗ 
leit und über das indiſche Problem erweitert worden. 

Zunächſt ſei noch ein wichtiger Beſchluß hinſichtlich der 
Saarfrage verzeichnet. Dieſes Problem wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden de Brouckere nach Rückſprache mit dem deutſchen 
und dem franzöſiſchen Delegierten aufgeworfen. Das Kom⸗ 
muniqué des Internationalen Sekretariats über die Tagung 
der Exekutive beſagt hierüber folgendes: 

„Im Rahmen der Debatte über die allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage wies der Vorſitzende de Brouckere auf die Be⸗ 
deutung des noch ungelöſten Saarproblems hin, deſſen 
Weiterbeſtehen eine Urſache von Mißverſtändniſſen und 
Reibungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich bewirke. 
Es wurde die Einſetzung einer Kommiſſion von Vertretern 
der deutſchen und der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei 
unter dein Vorſitz de Brouckeves zum Zwecke der Ausarbei⸗ 
tung praktiſcher Vorſchläge zur Höſung des Saarproblems 
beſchloſſen.“ 

Ein Meinungsaustauſch jand ferner über die Frage 
der Arbeitsloſigkeit ſtatt. Fenner⸗Brockway (Un⸗ 
abhängige Arbeiterpartei), England, Otto Bauer Oeſter⸗ 
reich, Grimm, Schweiz, Hillquit, Amerika, Bochinger, Un⸗ 
garn, und andere erläuterten das Arbeitsloſenproblem auf 
Grund der Entwicklung in den verſchiedenen Ländern und 
im Hinblick auf die erweiterte Verſchärfung im kommenden 
Winter. Es wurde beſchloſſen, ſo bald wie möglich eine 
beſondere Konferenz der Sozialiſtiſchen Inter na⸗ 
tionale möglichſt in Verbindung mit dem JGB. zur Be⸗ 
ratung dieſes Problems einzuberufen. Reſolutionen gegen 
den faſchiſtiſchen Terror in Finnland und gegen 
die Ausrottung des kurdiſchen Volles fan⸗ 
den einſtimmige Annahme, ebenſo eine Reſolution Albar⸗ 
das⸗Holland, zur bovorſtehenden Tagung der Abrü⸗ 
ſtungskommiſſion des Völkerbundes im November 
internationgle Maſſenkundgebungen für 
Frieden und Abrüſtung — auch der Arbeiter⸗ 
jugend — vor allem in den wichtigſten Grenzorten zu ver⸗ 
anſtalten und Aktionen der ſozialiſtiſchen Parlamentsfrak⸗ 
tionen zur Beeinfluſſung der Regierungen und der Vor⸗ 
bepeitenden Abrüſtungskommiſſion zu unternehmen. 

Eine beſonders packende, geiſtig hochſtehende und vom 
kamieradſchaftlichen Geiſte getragene Diskuſſion fand über 
die Lage der Internationale ſtatt. Der Standpunkt ber 
verſchiedenen Richtungen der engliſchen Arbeiterbewegung 
wurde von Guilljes (Arbeiterpartei) und Fenner⸗Brockway 
(Unabhängige Arbeiterpartei) ſehr eindrucksvoll entwickelt, 
während Otto Bauer (Oeſterreich) einen überaus wirkſamen 
Appell zur Einigkeit und zur Aufrechterhaltung der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Grundfätze auch gegenüber dieſem außerordentlich 
ſchwierigen Problem richtete. Die Exekutive nahm hierzu 
ſolgende Reſolution einſtimmig bei Stimmenthaltung aller 
britiſchen Delegierten an: g 


Nazis werden verprügelt. 


Kottbus, 25. Auguſt. Bei einer nationalſozialiſti⸗ 


ſchen Wahlverſammlung in Schnellwitz lam es zu einem 


Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und einer Men⸗ 
e die ſich vor dem Verſammlungsſaal verſammelt 
hatte. Als einige Nationalſozialiſten auf Rädern zum Lokal 
eilten, wurden ſie von einer großen Menſchenmenge verfolgt 
und tätlich angegriffen. Dabei wurde einer am Nope ver⸗ 
letzt. Während der Verfolgung wurde auch ein Schuß ab⸗ 
gegeben, doch konnte nicht ermittelt werden, wer geſchoſſen 
hatte. Das Ueberfallkommando aus Kottbus ſtellte die Ruhe 
wieder her. f 


Abſchichiedsfeier zu Ehren des Stantd- 
ſelretürs v. Schubert. 

Berlin, 25. Auguſt. Bei der zu Ehren des Staats⸗ 
ſel retärs von Schubert vom eee und Frau 
Curtius veranſtalteten Abſchiedsfeier würdigte der Reichs⸗ 
außenminiſter die von dem ſcheidenden Staatsſekretär in 
ſeiner langjährigen und verantwortungsvollen Stellung er⸗ 
worbenen Verdienſte und dankte ihm in herzlichen Worten 
für die Treue und hingebende Mitarbeit, die von Schubert 
dem verſtorbenen Außenminiſter Dr. Streſemann und ihm 
ſelbſt habe zuteil werden laſſen. 


Annäherung ohne Hintergedanken. 

Kundgebung auf der belgiſchen Unabhängigkeitsſeier gegen 
Treviranus⸗Reden. ö 

Paris, 25. August. Anläßlich einer Jahrhundert⸗ 
keier der belgiſchen Unabhängigkeit in Le Havre hat Juſtiz⸗ 
miniſter Peret am Sonntag eine politiſche Rede gehalten, 
die ſich unverkennbar in erſter Linie gegen Treviranus und 
gegen die radikalen Wahlparolen der deutſchen Rechts⸗ 
parteien wendet. Ein Staatsmann oder eine Regierung, 
ae rl heute von 55 Möglichkeit ag 
onflilte ſprechen, machen ſich nicht weniger 
Regierun die geimiffe eren würden. 
Die Franzofen müßen wachſam bleiben. Die Vorbedin⸗ 
gung für den eure m Frieden ſei nach wie vor für die 


Aung haltung der Vortröge. Keine Macht der Welt habe baß 


der Saarländer. Frankreich könne unternehmen, was es 


„Die Gerefutive nimmt die von dem Genoſſen Guillies 
namens der Britiſchen Arbeiterpartei und von dem Genoſ⸗ 
ſen Brockway namens der Unabhängigen Arbeiterpartei ab» 
gegebenen Erklärungen zur Kenntnis und erneuert den Aus⸗ 
druck ihres Vertrauens, daß es der Arbeiterregierung Groß⸗ 
britanniens gelingen wird, den Forderungen der 
indiſchen Völker nach Selbſtregierung in 
Uebereinſtummung mit den Grundsätzen des Sozialismus 
und der Arbeiterb Genüge zu tun. Indem die 
Exekutive an die Berliner Reſolution über dieſe Frage er⸗ 
innert, ſpricht ſie erneut die Hoffnung aus, daß möglichſt 
ſchnell und möglichſt . politiſche Amne⸗ 
ſtie für Indien und gleichzeitige Aufgabe des Feld⸗ 

uges gegen ſtaatsbürgerlichen Ungehorſam die erfolgreiche 
Durch hrung der „Konferenz am vumden Tisch“ ermögli⸗ 
chen wind.“ 


Am Sonntagvormittag fuhr die Exekutive dann faſt 
vollzählig gut 50⸗Jahr⸗Feier nach Schloß Wyden zum In⸗ 
ternationalen Sozjaliſtiſchen Bodenſee⸗Treffen in Konſtanz. 


Eine franzöſiſche Stimme über die 
Saarfrage. 


Paris, 25. Auguſt. Die „Volonte“ tritt der Be⸗ 
hauptung der franzöſiſchen Rechtspreſſe über das ſogenannte 
Recht Frankreichs auf das Saargebiet“ en Dieſes 
Recht, jo betont das Blatt, beſchränkt ſich auf die Möglich⸗ 
leit, die Staatsgruben vor 1935 ſo günſtig wie möglich an 
Deutſchland zu verlaufen. An keiner anderen Stelle ſei der 
Verſailler Vertrag ſo klar wie gerade bei der Behandlung 
der Saarſrage. Der Völkerbund habe wohl das Recht, 
über die Sugegörigkeit des Saargebiets zu beſtimmen, aber 
nur unter ausdrücklicher Berückſichtigung des Volkswillens 


wolle, es wird deshalb nicht verhindern, 1 ſich die Sanr⸗ 
bevöllerung in ſehr ausdrücklicher Mehrheit für das Mutter⸗ 
lano Dcutſchland ausſprechen wird. Zu behaupten, daß die 
Saarbevöllerung dem Reich feindlich gegenüberſtehe, hieße 
ſich auf unangenehme Täuschungen vorzubereiten. Da die 
Abſtimmzung zugunſten Deutschlands ausfallen wird, bleibt 
Frankreich nach dem Wortlaut des Vexſailler Vertrages 
nichts weiter ibrig als die ihm prochenen Gruben an 
Deutſchland u verlauſon. Frankreich hat hierbei aber nicht 
einmal das Kecht, den Preis zu verlangen, der ihm paſſe, 
der Artikel 86 des Vertrages beſagt ausdrücklich, daß im 
Falle einer Meirmhsverſchtederſelt zwiſchen Deutschland 
und Frankreich über den Pveis der franzöſiſchen Kohlen⸗ 
gruben der Völkerbund ein Schiedsgericht mit der Feſt⸗ 
ſetzung des Preiſes beauftragen könne. Die einzige Mög⸗ 
lichkeit, die Frankreich noch hat, ungebunden über die Rück⸗ 
gabe der Kohlengruben zu verhandeln, beſteht darin, dieſe 
Verhandlungen noch vor dem Ablauf der Mandatszeit, 
d. h. vor 1935 durchzuführen. 


Recht, die Unterzeichnung mutwillig zu zerreißen und die 

Verpflichtungen, die fie auf ſich genommen habe, zu ver⸗ 

weigern. Eine Annäherumgs politik ſei nur dann von Wert, 

wenn ſie von gegenſeitigem Vertrauen getragen ſei und 

5 eime der beiden Parteien gewiſſe Hintergedanken 
e. N 


die Grenzverletzung franzöſiſcher Militür⸗ 
flieger. 

Straßburg, 25. Auguſt. Die deutſchen Meldun⸗ 

von der Ueberfliegung Kihls durch franzöſiſche Militär⸗ 

aus Straßburg werden von der franzöſiſchen 

e kommentarlos wieder n. Auch die nationali⸗ 

ſtiſchen Blätter machen von ihren guten Bezie zu 

den Militärbehörden in dieſem Falle uch. 

Die franzöſiſchen Militärbehörden ſehen diesmal anſchein⸗ 
end keine Möglichkeit, den Vorfall zu beſtreiten. 


numüniſch⸗bulgariſcher Grenzzwiſchenfall. 


Berlin, 25. t. Das „Berliner Tageblatt“ 
melde taus Bufareſt, daß es am Sonntag zu einem rumä⸗ 
niſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchenfall gekommen ſei, der von 
. Seite ſo dargeſtellt wird: Eine bewaffnete bul⸗ 

wiſche Komitatſchi⸗Bande habe bei Turtukai die rumänische 
überſchritten, habe auf den mi Militär⸗ 

poſten geſchoſſen und dabei einen rumäniſchen Unteroffizier 
Die rumäniſche Wache habe das Feuer erwidert, 

den Führer der bulgariſchen Bande getötet und zwei weitere 
Bulgaren verletzt. Die Bande habe ſich dann unter Zurück⸗ 
laſſung des Toten hinter die bulgariſche Grenze zurück⸗ 
en. Eine gemiſchte bulgariſch unnäniſche Unter⸗ 

A emmstönunifior wird am Montag den Vorfall an Ort 
und Stelle aufklären. N / 


Auf dem mannetiichen Nordpol. 
Neuhork, 25 Auguſt. Wie aus Montreal ldet 
wird haben bie kamadiſchen Kapitäne Gilbert und 
von Fort e aus den magnetischen Nordpol im Flug · 
zeug erreicht Es gelang ihnen wichtige Meſſungen vorzu⸗ 
nahmen und bie Ei zu photagraſchieren. 
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und ſeinem 
ein ſtürmiſcher Empfang bereitet. Auch der leßte Teil de? 
Fluges nach Halifax war mit Schwierigkeiten verbunden. 
Bald nachdem die Flieger von Marie Joſeph aufgeſtiegen 
waren, mußten ſie une dichten Nebels bei Ecumſecum 


äNüü——ů— ———————. 


Ozeanflieger v. Gronau in Halifax 
gelandet. 


a von Gronau. 


Neuyork, 25. Auguſt. Dem Fli 
leiter wurde bei der La ung in Halifax 


niedergehen. Ein Mitglied des Aeroklubs von Halifax 


flog darauf nach Ecumſecum und zeigte den Fliegern den 


Weg nach Halifax. 


Unternehmerprovolation verlängert 
den Sireil. j 
Paris, 25 Auguſt. Die Führer der Gewerkſchaften 
von Roubaix⸗Tourcoing haben am Sonntag eine Beſpre⸗ 


chung abgehalten, in der ſich die Majorität der Teilnehmer 


gegen die Annahme der ſog. Kompromißvorſchläge von Ley 
und Konſorten ausſprach. Wie dieſes „Kompromiß“ ger 
ſchaffen ſein ſollte, das hat Ley Preſſevertretern in aller 
Oeffentlichkeit ſelbſt mitgeteilt: „Wenn die Arbeiter mei⸗ 
nen Vorſchlag annehmen, ſo geben ſie damit zu, daß ſie den 
Streik angefangen und etwa 50 Millionen Franken an 
Löhnen verloren haben, nur um eines einzigen Wortes 
willen, darin die einzige Konzeſſion, die ich ihnen gemacht 
habe, beſteht (gemeint iſt die Umbenennung der Treue⸗ 


Prämie in Ausdauer⸗Prämie)“. Unter dieſen Umſtänden 


iſt es möglich, daß die heute ſtattfindende Generalverſamm⸗ 
lung der Arbeiter die Vorſchläge der Arbeitgeber ablehnen 


von Gronan 


und die Fortſetzung des Streiks beſchließen wird. ö 
Selbſt die „Petit Pariſien“ bezeichnet die Erklärung des 


Herrn Ley als offene Provokation der Arbeiter 
ſchaft. 5 5 
Paris, 25. August. Die Arbeitnehmerverbände in 


Roubaix⸗Tourcoing find am Montag zuſammengetreten, a 


um über die Angebote der Arbeitgeber zu beraten, die im 


Verfolg des Eingreifen: des Anbeitsminifterd Laval unter 
breitet worden waren. Die Beratungen endeten mit An⸗ 


nahme einer Entſchließung, in der die Angebote der Arbeit? N 


geber zurückgewieſem und die Fortſetzung des Streiks er⸗ 
Märt wird. i 

In Lille und Umgebung iſt der Streit völlig beendet, 
Die letzten Arbeiter, die vor dem Wochenende die Arbei 
noch nicht wieder aufgenommen hatten, ſind am Montag 
morgen vollzählig wieder erſchienen, außer etwa 200 Kom 
muniſten. 


Neue Zuſammenſtöße an der indiſchen 
Nordweſt⸗ Grenze. 
Zahlreiche Tote und Verwundete. 
London, 25. Auguſt. Side 
aus Peſchawar find die britiſchen T us de 
5 1 e eee 5 i N 


London. 25. Auguſt. An der indischen Nordweſ 


Fer iſt es füdlich von 


5 ch ſchawar zu neuen e 
ßen zwiſchen britiſchen Truppen und Auſſtä 


che 
tötet und zehn Mann verletzt wurden. Die Auſſtändiſchen 
deen 32 Tote, 14 Verwundete und 70 gefangene Verwun“ 
ete verloren haben. 


iſchen ger = 
kommen, wobei ein britiſcher Hauptmann und acht Mann 


Auch an anderen Punkten iſt es zu neuen ache n 
TRIER! ſſtändiſchen 


ſtößen . Eine Gruppe von 400 Aufſtä 
ging gegen das Grenzdorf Khalachi vor, wurde aber durch 


die dort ſtationierte 


von Truppenverſtärkungen aus Kurum konnten die Auf, 


chwer ſein. Von den aufſtändiſchen Stämmen werden neue 


e vertrieben werden. Ihre Verluſte ſollen ſehr 
uche 


unternommen, ſtarke Streitkräfte für die Wieder“ 
yon ie aber bon 


aufnahme de? Kampfes zuſammenzubringen, die ai 
b i Wider ſ band Ikaberu 


afghaniſcher Seite au 
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Beiblatt zur Nr. 233 


Tagesnenigkeiten. 


432 000 Arbeiter find in Polen beſchäftigt. 

In dieſen Tagen erſchien eine Statiſtik, derzufolge es 

im Polen 4500 tätige Fabriken gibt, die insgeſamt 432 000 
iubeiter beſchäftigen. 750 Betriebe find ſtillgelegt. Die 

größte Arbeiterzahl weiſt die Textilinduſtrie auf, fie beträgt 

129 000, die Metallindustrie beſchäftigt 50 000 Arbeiter, 

Die Holzinduſtrie 48000, die Approviſationsbranche 43000, 

die Chemilalieninduſtrie 31 000, das Baugewerbe 24 000, 

x Konfektionsbranche 14 000, die Papierinduftrie 11 000, 
as polypraphiſche Gewerbe 10000 (w) 

Vorderungen des Kellnerverbandes. 

1 fand in dem eigenen Lokale in der Kosciuszko⸗ 


32 eine Mitgliederverſammlung des Verbandes der 
gaſtronomiſchen Angeſtellten ſtatt. Die Tagesordnung wies 


ſehr wichtige Fragen auf, wis den Abſchluß eines Sammel⸗ 


abkommens mit den Beſitzern der gaſtronomiſchen Geſchäfte, 
bezahlte Urlaube uſw. betreffend. Nach einer längeren und 
ausführlichen Debatte wurde beſchloſſen, ſich zunächſt an die 
Beſitzer der gaſtronomiſchen Geſchäfte mit folgenden For⸗ 
erungen zu wenden: 1) Der Angeſtellte ſoll den vollen 
Unterhalt für den ganzen Tag erhalten; 2) Bewilligung 
eines latägigen Urlaubs nach einem halben Jahre Arbeit, 
nach einem Jahre dagegen 4 Wochen; 3) Die Anſtellung 
und Entlaſſung von Augeſtellten Toll dürch Vermittlung 
eines Arbeitsnachweisbüros beim Verbande der gaſtrono⸗ 
chen Angeſtellten erfolgen, damit die ſtändigen Klagen 
der Beſitzer über die Kellner aufhören, denn das Büro wird 


nur völlig qualifizierte Leute vorſchlagen. Dieſe Frage war 


ſeinerzeit bereits Beratungsthema einer gemeinſamen Kon⸗ 
ferenz der Delegierten des Kellnerverbandes mit den Be⸗ 


ſitzern der gaſtronomiſchen Betriebe, wobei indes kein Re⸗ 


Der Liebe Sieg 


ſeltat erzielt wurde. Jetzt wird der Kellnerverband in 
Anweſenheit des Arbeitsinſpektors neuerlich eine gemein⸗ 
ſame Konſerenz mit den Arbeitgebern zur endgültigen Erle⸗ 
digung dieſer Angelegenheit abhalten. (p) 
Die Reſerviſtenübungen. f N 
65 Heute haben ſich zwecks Inempfangnahme ihrer Ein⸗ 
rufungskarten zu den Uebungen diejenigen Reſerviſten im 
Kreisergänzungskommando II einzufinden, die im Bereiche 
Bet 4, 8. % 10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſariat 
women. In ſtellen haben ſich alle Reſerveunteroffiziere der 
Jahrgänge 1905, 1902, 1906, 1904, 1901 und 1899 von 
der Feld-, ſchweren, ſchwerſten und Gebirgsartillerie, ferner 
die Gefreiten des Jahrganges 1904 derselben Waffen⸗ 
Nee Alle genannten Reſerviſten haben ſich um 
Uhr vormittags im Kreisergänzungskommando II in 
M. iii e unter Mitbringung ihrer Militärbücher und 
Dur iliſationskarten einzufinden. Es ſind keinerlei weitere 
inge mitzubringen, da die Reſerviſten nicht zu den Trup⸗ 
penteilen geſchickt werden, ſondern nur den Einberufungs⸗ 


A beſehl mit der Eiſenbahnfahrkarte erhalten. Morgen be⸗ 
Ninnt die dreitägige Friſt für die Geſtellung der Reſerve⸗ 


mannſchaften der genannten Jahrgänge von der Infanterie, 
90 Tankabteilungen, der Kavallerie, der Panzerauto⸗ 
5 onmen, des Jntendantur⸗ und Geſundheitsdienſtes ſowie 
er Gendarmerie. Unabhängig davon haben ſich bei den 
veisergänzungslommandos diejenigen Reſerviſten zu 
19 en, die die vorjährigen Reſerpiſtenübungen aus irgend⸗ 
eſchen Gründen nicht mitgemacht haben. (bip) 
Ergänzende Einberufung zu Uebungen. 
a Zu Dienstag müſſen ſich in demſelben Kreisergän⸗ 
19005 ommando die Unteroffiziere der Jahrgänge 1899, 
901, 1902, 1904, 1905 und 1906 melden, die der Artil⸗ 


\ 
Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


5 6 125 
Viktoria fuhr fort:, 6 
10 „Sage, Sylphe, was iſt mit dir? Biſt du mir böſe 
ihn io. Ungahr? Ich tat das doch nur für Ruth, daß ich 
uu wegholte. Ruth ſah gar ſo traurig aus, weil er ſich 
5 mit dir unterhielt. Sage, biſt du mir deshalb böfe? 
= 0 85 du traurig, weil ſie ſich alle ſo ſcheußlich gegen 
Pr enommen haben? Nimm dir das doch nicht ſo zu 
05 Ich laß fie alle machen, was ſie wollen. Ich halte doch 
5 n wenn ich mich nicht zu dir ſetzen durfte ...“ 
des Mädche 15 f 5 0 Lächelnd hob Sylphe den Kopf 
f e Höhe un in di i . 
her sg zu ihr gigen he und ſah in die Augen, die treu 
„Rein, kleine Toria, wegen dieſer Leute bin ich nicht 
9 1 Und auch nicht wegen Ungahr. Ich mußte nur 
Vater, r e denken und an meinen lieben toten 
Pr Dei meh 110 maßen. Ich weiß, Kind, daß du 
5 ut; = 
ui Aigen urn bt. ; ich habe dich vom erſten Augen 
Die beiden Mädchen ſtanden noch Arm in Arm, als 
faber Biden aus dem großen Zimmer hereinkamen. Sie 
bi oria in innigem Verein mit der Amerikanerin, 
$ Ra ſtrafen und ſchneiden wollen. 

15 rer fiel dieſem jungen Mädchen ein, die Gebote der 
155 ſchaft einfach zu übertreten? Das durfte man nicht 
Saft gehen laſſen. Die Damen kehrten zu den übrigen 
e e 707 ſich zu der Baronin 

U un ; T 
125 aufmertfam hen erlaubte Benehmen der Toch⸗ 
eber das leiddurchzogene Geſicht der Frau vo 
a ) n Felſen⸗ 
as ein ſchmerzlicher Schimmer, Ai mußte 976 115 
Gege r as richtige machte, daß ihr Herz auf dem rechten 
ege ſaß; ſie wußte aber auch, daß ſie es ſich nicht leiſten 
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lerie, Feldartillerie, ſchweren, ſchwerſten und Gebirgsartil⸗ 


lerie angehören, ſowie die Gefreiten des Jahrganges 1904, 
die der Artillerie, Feldartillerie, ſchweren, ſchwerſten und 
Gebirgsartillerie angehören, die bisher keinen Geſtellungs⸗ 
befehl erhalten haben und die im Bereich des 1., 4., 6., 
7., 10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen. 
Alle Geſtellungspflichtigen müſſen ſich mit Lebensmitteln 
und mit Eßgerät verſehen. 


Ernennungen. 

Gleich nach der Regierungsbildung ſoll der Wojewode 
von Lemberg ernannt werden. Höchſtwahrſcheinlich wird 
mit dieſem Amte der Abg. Oberſt Koc bedacht werden, dem 
die Uebernahme dieſes Poſtens vorgeſchlagen wurde. Den 
Poſten des Staroſten in Lemberg hat nach Herrn Klotz der 
Oberpolizeilommiſſar Gallas aus der Bezirkskommandan⸗ 
tur in Lublin übernommen. 


Der Fachmuſikerverband gegen den Tonfilm. 

Wie bereits berichtet, hat der Fachmuſikerverband zwecks 
Propagierung der Muſik unter den breiten Maſſen in der 
verfloſſenen Woche im Staszic⸗Park zwei unentgeltliche 
Konzerte veranſtaltet. Zu den Konzerten hatte ſich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden und zollte den Muſikern 
reichen Beifall. Der Muſikerverband hat nun, wie wir er⸗ 
fahren, den Beſchluß gefaßt, energiſch gegen den Tonfilm 
zu agitteren, wobei Flugblätter verteilt, Vorträge und un⸗ 
entgeltliche Konzerte im Staszic⸗Park veranſtaltet werden 
ſollen. Wie die Muſiker verſichern, wird dieſe Agitation 
den erwünſchten Erfolg zeitigen. Dieſe iſt ihre einzige 
Waffe gegen den Tonfilm, der ihre Exiſtenz untergräbt, 
was aus der ſtändig wachſenden Arbeitsloſigkeit in ihren 
Reihen zu erſehen iſt. (p) 


Fleiſcherlehrlinge, Achtung! 5 

Am 15. Dezember läuft der Termin des Geſellen⸗ 
examens ab. Die Fleiſcherkammer macht darauf ſchon jetzt 
aufmerkſam, damit die Lehrlinge die rechtlichen Papiere 
erhalten. (w) | 
Um die Schweinefleiſchpreiſe. 

Heute findet im Magiſtrat eine Sitzung der Preisfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſion zur Feſtſetzung der Schweinefleiſchpreiſe 
ſtatt Die Kommiſſion will dieſe Preiſe herabſetzen. (a) 


Wöchentliche Sanitätskontrolle der Hotels, Häuſer und 
Speiſewirtſchaften. 

In der örtlichen Preſſe tauchen öfter Nachrichten auf, 
daß die Stadtſtaroſtei ſpezielle Kontrollen der Häuſer, 
Hotels und Speiſewirtſchaften anordne. Dieſe Nachrichten 
ſind oft unzutreffend. Die Stadtſtaroſtei erklärt daher, daß 
ſolche Konkrollen rogelmäßig jede Woche ſtattfinden. Der 


Zuſtand der inſpizierten Objekte iſt zur Zeit völlig zufrieden⸗ 


ſtellend und außer einigen Protokollen gegen ſäumige Haus⸗ 
beſitzer find beine beſonderen Unterſuchungen angeordnnet 
worden Wegen Unſauberkeit in den Häuſern ſind beſtraft 
worden: Moſchek Lieberman, Lagiewnicka 10; Kazimierz 
Nowak, Dworfka 42; Leon Nowak, Dworſka 42; Zenon 
Nowak, Dworfka 42; Abram Blank, Cereckiego 12; Natan 
Gutfreund, Cereckiego 12; Michal Bialek, Reiterſtraße 30; 
Joſef Nowak, Sikawſka 4; Marjanna Banaſiak, Wincen- 
tego 15; Feiga Kupfeld, Zgierſka 44; Joſef Kreier, Mickie⸗ 
wicza 7; Franciszek Lapek, 11. Liſtopada 136; Boleſlam 
Przybylſki, 11 Liſtopada 136; Adolf Hentſchke, Kalenbacha 
Nr. 13; Jakob Kozak, Zgierſka 23, und Zacharias Winkler, 
Szkolna 26. (p) 


Geſlügelcholera. 8 
Das Veterinäramt des Magiſtrats der Stadt Lodz 
hat an der Brajera 43 Geflügelcholera amtlich feſtgeſtellt. 


tonnte, gegen den Stachel zu loten, daß ſie es nicht mit allen 
dieſen Leuten hier verderben durfte. Und fie nahm ſich“ 
vor, eingehend mit Viktoria zu reden. [ 

Sie war froh, als die Teeſtunde zu Ende war und als 
erſte, zuſammen mit ihren Töchtern, die Geſellſchaft ver⸗ 
laſſen durfte. 5 5 4 705 8 

Sylphe ging allein ein Stück ſpazieren. Sie hatte ſich 
nicht um das ſchiefe Geſicht der Tante gekümmert, die ſolche 
Spaziergänge nicht liebte. Der Aufenthalt im Hauſe der 
Gräfin Paum, der nun ſchon über vierzehn Tage dauerte, 
fing für Sylphe an, unerträglich zu werden. Tante Fran⸗ 
ziska hatte in den letzten Tagen Sylphe gegenüber einen 
Ton angenommen, der die Nichte faſt die Selbſtbeherr⸗ 
ſchung verlieren ließ. Br - 

Sie war gerade in eine der Villenſtraßen eingebogen, 
als ſie Schritte hinter ſich vernaht. Sie ſah, daß ein Herr 
ihr folgte. Sie wußte nicht, daß der Fremde fie ſchon in 
einer der hellerleuchteten Hauptſtraßen angeſehen hatte, 
und daß er frappiert der auffallenden Erſcheinung gefolgt 
war. Sylphe hatte von alledem nichts gemerkt und be⸗ 
ſchleunigte ihre Schritte keineswegs, als ſie jetzt auf den 
Fremden aufmerkſam wurde. 

An einer Straßenkreuzung trat er an ſie heran. 

„Geſtatten Sie, meine Gnädigſte ...“ 

Der Mann verſtummte ſofort, vor dem erſtaunten und 
hochmütigen Blick, der ihn traf, und trat zurück. 8 

Sylphe ſchritt haſtiger aus; aber fie merkte, daß der 
Mann ihr unentwegt folgte. Sie hatte nicht mehr auf den 
Weg geachtet, und plötzlich ſah ſie, daß ſie ſich verirrt 
hatte. Sie ſtand vor einem freien Felde, in einer Gegend, 
die ſie nicht kannte. Sie war zornig auf ſich ſelbſt; in Neu⸗ 
york hatte fie ſich nie verlaufen. Sie ſuchte nach einem 
Straßenſchild, konnte jedoch nichts finden. Zornig ſtampfte 
ſie mit dem Fuß auf. Das kam von ihren Dummheiten. 
In Amerika hatte man ſie nie allein gelaſſen. Ihre Geſell⸗ 
ſchafterin oder ihre Freunde waren in ihrer Begleitung; 
kaum einen Schritt war ſie zu Fuß gegangen. Und jetzt 
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Der Magiftrat rültel für das neue 
Schuljahr. 


Aus einer Unterredung mit dem Schöffen der Schul⸗ 
abteilung des Lodzer Magiſtrats, Prof. Smolik, erfahren 
wir, daß die Schulabteilung bereits die entſprechenden Vor⸗ 
arbeiten für das neue Schuljahr getroffen hat. Das Lodzer 
Schulnetz erhält 23 neue Schulräume: In der Trellenberg⸗ 
ſtraße ein neues Gebäude mit elf Räumen, in der Wspolna 
acht Räume, in der Wilanowſfki drei, in der Promyla einen, 
in der Rzgowfka gleichfalls einen. Dieſe Zahl von Räumen 
iſt aber noch nicht ausreichend, man hat daher bereits neue 
Schulbauten in Angriff genommen. In der Rokicinſkaſtraße 
wird ein impoſantes Gebäude für drei Schulen errichtet. 
Dieſes Gebäude wird den neuzeitlichen Anforderungen 
vollends entſprechen, es ſoll u. a. ein Schwimmbaſſin er⸗ 
halten. Von einſchneidender Bedeutung für unſere Schulen 
iſt die Einrichtung eines naturkundlichen Muſeums. Das 
Muſeum erhält ſeine Räume im Sienkiewicza⸗Park. Das 
Muſeum erhält koſtbare zoologiſche Sammlungen des Dr. 
Kaufmann, außerdem wertvolle Exponate des Staszic⸗ 
Vereins. Im Müſeum wird u. a. auch das zentrale natur 
wiſſenſchaftliche Kabinett der Volksſchulen untergebracht. 

Im Abendſchulweſen wird die Zuſammenlegung von 
Abteilungen durchgeführt. Demnach wird die Klaſſenzahl 
um 20 verkleinert. Das Fachſchulweſen erhält eine ganze 
Anzahl von Spezialiſten. Vier Zeichenſäle dienen den tech⸗ 
niſchen Zweigen der Fachſchulen. Eine Fachſchule für 
Trikotagearbeiter wird eröffnet. Aus obigem iſt erſichtlich, 
daß die Schularbeit für das Schuljahr viel verſpricht. (w) 


Zwangsverſicherung der Wirtſchaftsgebäude. 

Während der letzten zahlreichen Feuersbrünſte in den 
Dörfern hat es ſich herausgeſtellt, daß eine Reihe von Land⸗ 
wirten ihre Häuſer nicht verſichert hatten und infolgedeſſen 
ihr ganzes Hab und Gut verloren haben. Im Zuſammen⸗ 
hang damit haben die Behörden für das Gebiet der ganzen 
Wojewodſchaft eine erneute Verordnung in Angelegenheit 
der Verſicherung aller Wirtſchaftsgebäude herausgegeben. 
Gleichzeitig haben die Behörden die Wojts für die Verſiche⸗ 
rung verantwortlich gemacht. Jeder Wojt hat die Pflicht, 
von jedem vollendeten Bau ſpäteſtens am Tage nach der 
Vollendung des Baues zu berichten. Der Eigentümer be⸗ 
kommt für ein neuerbautes Gebäude bereits ſchon dann die 
Verſicherungsſumme, wenn das Gebäude um 12 Uhr 
mittags des Tages verbrannte, an welchem es zur Ver⸗ 
ſicherung angemeldet worden war, 


Wichtig für Inhaber reichsdeutſcher Hypotheken. 3 

Der Verband der polniſchen Banken macht in einem 
Rundſchreiben darauf aufmerkſam, daß am 23 Juli d. J. 
in Deutſchland ein Geſetz vom 18. Juli d. J. über die 
Valoriſierung der deutſchen Hypotheken veröffentlicht wurde. 
Im Sinne dieſes Geſetzes erlöſchen die auf die alte deutſche 
Mark lautenden Hypotheken und werden von Amts wegen 
geſtrichen, wenn nicht bis zum 31. März 1931 die Anträge 
auf Eintragung der Valoriſierung der betreffenden Hypo⸗ 
theken beim zuſtändigen Hypothekengericht geſtellt werden, 


Ein neues Telephonkabel Lodz⸗Petrikau. 

Da die Arbeiten mit der Legung des Kabels Lodz.— 
Warſchau bereits beendet ſind, beginnen 1050 die Arbeiten 
zur Legung des Kabels auf der Strecke Lodz. —Petrikau. 
Dieſes Kabel ſoll dann auch bis nach e verlängert 
werden. Dieſes Kabel ſoll die Verbindungsleitung mit 
Deutſchland, Tſchechoſlowakei und Italien fein. Man 
glaubt die Arbeiten noch in dieſem Jahre zu beenden. (w) 


allein. Wenn die in Küba wüßten, was fie hier trieb! 
Onkel Ferrie wäre außer ſich und Vetter Joſs wäre ſchon 
lange hier, ſie zurückzuholen. 

1 Aber alle dieſe Erwägungen konnten jetzt nichts nützen. 
Sie mußte ſehen, wie ſie aus dieſer Lage herauskam. 955 
bei hatte ſie das feſte Gefühl, von irgendwoher beobacht 
zu werden. Sie ſah an ſich herunter. Sie war ganz en 
fach angezogen; nur die große Brillantnadel leuchtete 
dem Mantelausſchnitt hervor. ö 

Was ſollte ſie nun machen? Sie blieb ſtehen und ſah 
ſich ratlos um. f 

Da hörte Sylphe eine Stimme neben ſich: 

„Gnädigſte haben ſich verirrt? Darf ich Ihnen den 
Weg zeigen?“ BR = 

Sylphe ſah in das Geſicht des Mannes, der fie unter⸗ 
wegs angeſprochen hatte. Er ſchien ſie bis hierher verfolgt 
zu haben. Sie ſtanden gerade unter einer Laterne. Sylphe 
ſah, daß es ſich um einen gut angezogenen und ſehr ſchönen 
Mann handelte; der Unbekannte mußte den beſten Kreiſen 
entſtammen. Er war groß, ſchlank, hatte ein markantes, 
ſcharfgeſchnittenes Geſicht mit klugen und leuchtenden 
Augen. Seiner Haltung merkte man die gute Kinderſtube 
an. Mit dem Hut in der Hand wartete er auf Sylphes 
Antwort. 

Es war wohl das beſte, wenn ſie ſich von dem fremden 
Herrn den Weg zeigen ließ. Allein würde ſie ſich nicht nach 
Hauſe finden. f 

„Ich wäre Ihnen dankbar, mein Herr, wenn Sie mir 


den Weg zeigen würden“, ſagte Sylphe. „Ich habe mich 


wirklich verirrt, finde mich nicht mehr zurück. Ich möchte 
in die Bismarck⸗Straße.“ ; 

„Da find Sie in entgegengeſetzter Richtung gegangen, 
gnädiges Fräulein. Wir müſſen umkehren und zurück⸗ 
gehen. Sie erlauben alſo, daß ich Sie begleite?“ 


Sͤylphe nickte zuſtimmend mit dem Kopf; dann ſchriti 
ſie aus. Der Fremde blieb an ihrer Seite. Er wagte nicht, 


das junge Mädchen anzuſprechen, das ſtill neben ihm her⸗ 


0 8 ging. Er ſchaute ſie immer wieder von der Seite an. 
irrte ſie bier umher, auf einem freien Felde. in der Nacht. 7 
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Schienenkreuzung als Drehſcheibe, das Neuſte bei der 
amerikaniſchen Eiſenbahn. 


Die Inbetriebnahme der neuen Schienenkreuzung. 


Bekanntlich beſtehen bisher die Schienenkreuzungen der 
Eiſenbahn aus einer Abzweigſchiene, die ſich an das Haupt⸗ 
geleis anſchmiegt, ſo daß der Zug zwangsweiſe auf das 
neue Geleis geleitet wird. In Amerika hat man jetzt ſtatt 
der Abzweigſchiene eine kleine Plattform gebaut, wo die 
Abzweigung durch Rollenführung ſtattfindel, die wie bis⸗ 
her vom Stellwerk aus elektriſch betätigt wird. 

FEC cr 


Inſektionskrankheiten. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. h. vom 17. bis 
23. Auguſt, wurden in der Geſundheitsabteilung des Magi⸗ 
ſtrats folgende Fälle von Infektionskrankheiten gemeldet: 
Unterleibtyphus 26 Fälle (in der vorherigen Woche 12), 
Ruhr 2 Fälle (1), Scharlach 40 (41), Diphtherie 11 (13), 
Roſe 2 (5), Eutbindungsfieber 7 (4), Maſern 10 (4), Keuch⸗ 
huſten — (1). Zuſammen wurden im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche 98 Fälle von Inſektionskrankheiten notiert, 
in der vorherigen Woche waren es nur 81 Fälle. 
„Möge ihm in der Hölle das Licht leuchten.“ 

Auf dem Friedhof in Zarzew fällt ein Grab auf, das 
äußerſt verwahrloſt iſt, auf dem ſich aber ein Stein mit 


folgender Inſchrift befindet: „Hier ruhet mein Mann, der 


mich ſtändig ſchlug und die Kinder mißhandelte. Möge ihm 
in der Hölle das Licht leuchten.“ (a) 


Betrugsaſſäre auf dem Kaliſcher Bahnhof. 

Seit längerer Zeit wurden Klagen darüber geführt, 
daß Waren, die die Lodzer Kaufleute in die Provinz ſchicken, 
nicht ankommen. An deren Stelle werden Steinpakete ab⸗ 
gegeben. Die Polizei hat auch ſchon ſeit geraumer Zeit 
Beobachtungen angeſtellt, die zu keinem poſttiven Reſultat 
Dauer Vor drei Tagen bemerkte Kazimierz Witkowſki, ein 

eantter der Expedition des Kaliſcher Bahnhofs, daß in 
einem Paket, das er wog, ſich Steine befanden. Die davon 
ſofort in Kenntnis gesetzte Polizei leitete eine genaue Unter⸗ 
ſuchung ein, die von Erfolg begleitet war. In einem der 
Expeditionszimmer bemerkte man Ziegeln und Holz. Als 
daraufhin der Beamte Bojarek befragt wurde, wozu die 
Ziegeln und das Holz dienen ſollten, gab dieſer unklare 
Antworten. Bojarek wurde ſofort ins Kbeuzverhör genom⸗ 
men, wobei er eingeſtand, dieſe Diebſtähle gemeinſam mit 
einem gewiſſen Grygulſki begangen zu haben. Bojarek und 
ER ſind den Unterſuchungsbehörden übergeben 
worden. ; ar 


J w) 


Ein Rechtsanwalt wird vor Gericht geohrfeigt. 

Vor der Zivilabteilung des hieſigen Bezirksgerichts 
ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der in den Rechtsanwalts⸗ 
freien großes Aufſehen erregt hat. Als Beklagter ſtand ein 
gewiſſer Dobrzymfki, Narutowicza 38, vor Gericht und als 
Sachwalter des Klägers Rechtsanwalt T. Als der genannte 


Rechtsanwalt während der Verhandlung die Glaubwürdig⸗ 


keit der Zeugen der Gegenſeite anzweifelte und hierbei bie 
Bemerkung fallen ließ, Dobrzynfki ſei in bezug auf die 
„Fabrikation“ von Entlaſtungszeugen bekannt, ftür, 

dieſer auf den Rechtsanwalt zu umd verſetzte ihm eine Din 


feige, Im Saale erhob ſich Unruhe, die jedoch wieder durch 


den Vorſitzenden gebannt wurde, der Dobrzynſki zu drei 
Tagen bedingungsſoſer Haft verurteilte. Der Verurteilte 
wurde ſofort abgeführt. Dieſer Zwiſchenfall hat damit noch 


nicht ſeinen Abſchluß gefunden, da Rechtsanwalt T. gegen 


Dobrzynſki und dieſer wiederum gegen den Rechtsanwalt 
wegen Beleidigung bei Gericht klagbar werden wird. (bip) 


Ein Lodzer Ehepaar in der Sommerfriſche von einer Ein⸗ 
ſchläſerer⸗Bande beraubt. 

Ingenieur R. hatte mit ſeiner Ehefrau und Kindern in 
Andrzejow eine Sommerwohnung, beſtehend aus zwei Zim⸗ 


mern und Küche inne. Vorgeſtern vernahmen die im ſelben 


Haufe wohnenden Nachbarn anhaltendes Weinen des klein⸗ 
ſten Kindes der Eheleute R. Es fiel den Nachbarn auf, daß 
ſich niemand in der Wohnung um die ö des 
Kindes bemühte, und daß die Eingangstür zu dieſer Woh⸗ 
nung offen ſtand. Dies veranlaßte eine Nachbarin zum Be⸗ 
treten der Wohnung. Hier ſah ſie die beiden Eheleute in 
einem Bett im ſeſten Schlafe liegen. Unweit davon lag das 
weinende Kind in der Wiege. Die Nachbarin ſtutzte, daß 
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das Ehepaar trotz der vorgerückten Stunde nicht erwachte. 
Als ſie ſich über das Bett beugte, um die Schlafenden wach⸗ 
zurütteln, empfand fie plötzlich den ſüßlichen Geruch von 
Aether. Nichts Gutes ahnend, alarmierte ſie die übrigen 
Nachbarn, die ihrerſeits den nebenan wohnenden Arzt 
herbeirieſen. Es gelang dieſem, die Schlafenden aufzu⸗ 
wecken, ebenſo ihre beiden im tiefiten Schlafe daliegenden 
älteren Kinder. i 
Bald darauf traf an Ort und Stelle Polizei ein. Es 
ſtellte ſich heraus, daß in der Nacht Diebe die Mar der 
nannten Wohnung mittels Aether eingeſchläfert und 
dk die Wohnung geplündert hatten. Sie hatten ſämt⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhwerk uſw., die dem 
Ehepaar gehörten, mitgehen laſſen. Ferner ſtahlen ſie die 
Brieftaſche des Herrn R., wobei ſie jedoch den Perſonal⸗ 
ausweis ſowie das Militärbuch des Wohnungsinhabers auf 
dem Tiſch zurückließen. Wie ſicher ſich die Einbrecher fühl⸗ 
ten, ging daraus hervor, daß ſie den Ingenieur aus ſeinem 
Bett in das ſeiner Frau legten, um alsdann die Bettwäſche 
von deſſen Lagerſtätte mitzunehmen. Die Nachbarn mußten 
den Beſtohlenen Kleider leihen, damit ſie nach Lodz fahren 
konnten. Offenbar haben die Diebe dem Kinde gegenüber 
Mitleid empfunden, weshalb ſie ſich auf die Einſchläferung 
der übrigen Hausgenoſſen beſchränkten. Die Polizei glaubt, 
der Verbrecher bald habhaft werden zu können. (ip) 


Ein beftohlener Inkaſſent. 

Am Sonnabend mittag kam in die Franzöſiſch⸗Pol⸗ 
niſche Bank in der Petrikauer 67 der Inkaſſent der Grube 
„Czeladz“, Tramwajowa 16, um einen größeren Betrag 
abzuheben. Als der Kaſſierer Herrn K. die Deckung eines 
Schecks auszahlte, durchſchnitt ihm jemand die lederne Taſche 
und ſtahl daraus einen Briefumſchlag mit Wechſeln auf die 
Summe von 5666,98 Zloty, worauf es ihm unbemerkt zu 
entkommen gelang. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um bes Diebes habhaft zu werden. (p) 


Das eigene Kind den Schweinen zum Fraß hingeworſen. 
Im Dorfe Starowa⸗Gora bei Lodz bemerkten ſpie⸗ 
leude Kinder hinter einer Scheune, wie Schweine an der 
Leiche eines Säuglings zehrten. Die herbeigeeilten Eltern 
alarmierten ſofort die Polizei. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Mutter des toten Kindes die im 
ſelben Dorfe wohnhafte 18jährige Maria Wlodarezyk ſei. 
Die verhörte Wlodarczyk gab an, daß ſie aus Schande vor 
den Nachbarn ihr uneheliches Kind auf dieſe Weiſe weg⸗ 
ſchaffen wollte. Die Rabenmutter wurde verhaftet und im 
Gefängnis in der Kopernika untergebracht. (w) 


Ein ſiebzigjähriger Lüjtling ... Ari 
Geſtern näherte ſich der neunjährigen Chana Graiz 
in Chojny ein ſiebzigjähriger Greis, ſchenkte dem Mädchen 
Süßjgkeften und ſchlug ihm einen Spaziergang längs des 
Eiſembahndammes vor. An einer menſchenleeren Stelle an⸗ 
gelangt, verſuchte der alte Mann das Mädchen zu verge⸗ 
waltigen, wurde aber durch Vorübergehende daran gehin⸗ 
dert. Der greiſe Lüſtling wurde feſtgenommen und der Po⸗ 
lizei übergeben. f (T) 


Unfall auf einem Neubau. 

Von einem Gerüſt des Neubaues in der Cieszynſka⸗ 
ſtraße 10 löſte ſich geſtern ein ſchweres Brett und fiel dem 
Arbeiter Wilhelm Meiſel auf den Kopf. Meiſel erlitt außer 
ſchweren Kopfverletzungen einen Beinbruch und mußte im 
Rettungswagen nach dem Poznanſkiſchen Hospital gebracht 
werden. 0 (n) 


Ueberſahren. 

Die in Ruda⸗Pabianicka wohnhafte 40 Jahre alte 
Eleonora Krukowſka fuhr geſtern im Wagen nach Hauſe. 
In der Nähe des Parkes „Wenecja“ ſprang ſie vom Wagen 
und fiel unter einen gerade vorbeikommenden Wagen der 
Zufuhrbahn. Sie trug einen Schlüſſelbeinbruch und all⸗ 


gemeine Verletzungen davon. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihm Hilſe und brachte ſie nach Hauſe. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
M. Lipiec, Piortlowſla 193; E. Miller, Piotrkowſka 
omifi, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
„Niewiarowfki, Limanowfkiego 00975 
w 


Nr. 46; W. Groszk 
Cegielniana 647 0 


Jankielewicz, Alter Ring 9. 


| Felix Calonder, 
früherer Schweizer Bundespräsident, der 1922 dom Völker⸗ 
E deulſch polniſchen 
Schiedskommiſſion für Oberſchleſten ernannt wunde, tritt 
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amt zurück 


Liliputluſtſchiff für Ozeanuflug. 


Der Ingenieur Otto Brinkmann mit dem Modell ſeines 
Kleinluftſchiffes. 


Zurzeit wird in einer deutſchen Ballonfabrik ein Klein 
luftſchiff nach der Konſtruktion des Ingenieurs Otto Brink⸗ 
mann gebaut. In dieſem Luftſchüff, das einen Rauminhalt 
von nur 175 000 Kubikfuß hat, will Brinkmann den Atlan⸗ 
tit überqueren. 


Ausflug des Jugendbundes 
nuch Tomaſchow. 


Verfloſſenen Sonntag unternahmen die Lodzer Orts⸗ 
gruppen des Jugendbundes einen Ausflug nach Tomaſchow. 
Trotz des ſtrömenden Regens wurde am Sonnabend die 
Fahrt angetreten. Die Fahrt in den vollgepfropften Autos 
koſtete manchen Schweißtropfen. In Tomaſchow angekom⸗ 
men, wurden die Lodzer Jugendgenoſſen von dem Toma⸗ 


ſchower Jugendbund auf das Herzlichſte begrüßt. In dem 


ſchöngeſchmückten Jugendheim wurde von den Tomaſcho⸗ 
wern ein heißer Tee ſerviert. Nach dieſer leiblichen Stär⸗ 
kung begrüßte der Vorſitzende der Ortsgruppe Tomaſchow 


die Lodzer Jugendgenoſſen. Es folgte ein Referat gegen 


den Krieg. Nach einer kurzen Pauſe ein Zwiegeſpräch und 


der Einakter „Die Wunderſpritze“. Die jungen Teilnehmer, 
durchweg Jugendgenoſſen, ſpielten friſch und verſtändnis⸗ 


voll. Die Zuſchauer kamen aus dem Lachen nicht heraus. 
Inzwiſchen war die Zeit zum Schlafengehen gekommen. 
Mit einem Gutenachtgruß ging es in die bereitgeſtellten 
Maſſenquartiere. 

Am Sonntag, dem eigentlichen Ausflugstag, zeigte der 
Wettergott ein end des Geſicht. Mit Nane. und 
Wanderliedern ging es im Zuge durch die Stadt, begleitet 
von den neugierigen Blicken der Tomaſchower. Die großen 
Waſſerlachen ließen uns jedoch nicht lange in gleichem 


Wanderſchritt gehen. Mauch einer mußte ſeine Kunſt im 


Springen zeigen, wollte er nicht unfreiwillig ein Waſſer⸗ 
bad nehmen. 
der Grotten wurde Raſt gemacht. Nach einer Mittagspauſe 
und einigen Geſellſchaftsſpielen ging es langſam nach dem 
Jugendheim. Nach einſtündigem Aufenthalt folgte ein 
kurzer Abſchied von den Gäſten, den Tomaſchower Jugend⸗ 
genoſſen. Ein kräftiges „Freundſchaft“ und die Genoſſen 
fuhren im Auto nach Lodz zurück, um am Montag recht; 
zeitig zur Arbeit zu erſcheinen. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 26. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). f 


12.05 und 20 Schallplatten, 18 Populäres oe 19 
Verſchiedenes, 19.45 Radioſtimme, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. { 
18 Populäres Konzert, 20 Oper: „Madame Butterfly“. 
Poſen (896 893, 335 M.). 
18 Populäres Konzert, 19.15 Orgelkonzert, 
„Madame Butterfly“, 22.15 Tanzmuſik. 


5 Ausland. 
Berlin (716 165, 418 M.). 


14 Schallplatten, 17 Blasorcheſterkonzert, 10 Volkslieder, 


20 Operette: „Die Prinzeſſin von Trapezunt“. 
Breslau (923 153, 325 M.). 
„ 
Frankfurt (770 195, 390 N.). er 
8 und 12.20 Konzert, 16 Nachmittagskonzert, 19.30 Lieder 
von Hugo Wolf, 20 Komiſche Operette aus Berlin. 
ſtönigswuſterhauſen (983,5 155, 1635 M.). 


19.05 Schallplatten, 20 
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ach der Beſichtigung des Blauen Quells und 
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14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagstonzert, 20 Volt 


muſiziert, 21 Beethoven, 21.40 Schallplatten. 
Prag (617 195, 487 M.). 


17 Nachmittagskonzert 
Liederkonzert, 21 5 
Tanzmuſik. 


wien (581 193, 517 N..). 


19.35 Orcheſterkonzert, 20.30 


onzert, 21.30 Klavierkonzert, 22.15 


15.15 Nachmittagskonzert, 20.05 Violinabend, 21.05Boll 


tümliche Lieder, 21.45 Abendkonzer! 
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| Short, 
| Ds." Letztes A-Saffe-Spiel, 
＋ Morgen findet das letzte A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiel ftatt. 
* Es treffen ſich W. K. S. und L. K. S. Ib. Unabhängig vom 
F . J dieſes Spieles hat bereits der Fußballverband 
a „K. S. für die Aufſtiegsſpiele in die Liga qualifiziert. 
a 5 Am Sonntag die erſten Auſſtiegsſpiele. 
Obwohl in einzelnen Bezirken die Meiſter in der A⸗Klaſſe 
a bar ü Soeren de aan, hat PR Ver⸗ 
lag die erſten Treffen angeſetzt. In Lodz ſpielt 
W. K. S. gegen Legia (Poſen). ER Ju 
Die Ligafpiele am kommenden Sonntag. 
In Lodz findet kein Spiel ſtatt. Im Reiche ſpielen: in 
Warschau Warszawianka — Pogon; in Krakau Wisla — Pos 
. 9. Sb. u 1 Czarni — Garbarnia; in Poſen Warta — 
Morgen Beginn der Tennismeiſterſchaften. 
Morgen beginnen in Warſchau die Kämpfe um die pol⸗ 
Saeed ad ) weren 757 ate Meiſter Max 
5 ar! odz) wird feinen Tite! hl ärti 
ſeines Soldat ſpielt, ee N 
Klein⸗ Arbeiter⸗Leichathletik⸗Meiſterſchaften. 
Brink⸗ 0 Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden in Lodz 
5 le polniſchen Arbeiter⸗Leichtathletik⸗Meiſterſchaften ſtatt. An 
Atlan⸗ den getttämpfen nehmen die hervorragendſten Leichtathleten 
i Krakauer Legia“, der Warſchauer „Stra“, Widzew⸗Lodz 
N und andere teil, 
a Der Staatspräſident bei den Fabrikſporttlubs. 
Von ſeiten des Rat Fabri i i 
0 u des Rates der Fabrikſportklubs wird mitge⸗ 
9 a ungen der Staatspräſident ſein Erſcheimen für den 7. Seh. 
Orts 15 er zugeſagt hat. Aus dieſem Anlaß findet auf dem Sta⸗ 
ſchow. 1 Das Program n großer Sporttag rss 
3 „ rogramm umfaßt ſämtliche Sportarten, die in den 
Aa 2 | Fabrikklubs gepflegt werden. £ f 
Laa 9 Propaganda für die Arbeiter⸗Olympiade. 
0 den 4 be Der iſchechoſlowaliſche Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 
sch. 1 1 am 14. September einen Propagandatag mit der 
8 I A dieter e: „Für die zweite Arbeiterolhmpiade in Wien“. An 
Sta 4 N 917 Tage werden in allen Orten der tſchechoflowakiſchen 
vjchete 210 lit Umzüge, Ballſpiele, Schauturnen und leichtathletiſche 
gegen klämpfe durchgeführt werden. 
ch und 
hmer, „ 
udnis⸗ 1 
h Aus dem Reiche. 
nmen. 1 
iellten Brände. 
17 Im Dorfe Kuznice, Krei 
* uznice, Kreis Kluki, entſtand vorgeſtern 
te. ber Ei in Anmejen des Bauern Boleſlaw Gurſtewicz ein Brand, 
und 8 Ne cheune, den Stall und das 1 des Wohnhauſes 
leite dernichtete. Wie die Unterfuchung ergab, war der Brand 
roßen 7 818 unvorſichtigen Umgang mit Feuer entſtanden. Der 
chem . chaden beträgt 14000 Zloty. — Im Dorfe Krzepow, 
ft im 1 
aſſer⸗ 5 * E 
bal Er zog den Dolch und ſchoß ihn 
. nieder. 
U * j 
gend⸗ 1 Entgleiſte Redewendungen. 
fen 1, Ein Gymnafialprofeflor ſoll einmal diefe hübfche Deſini⸗ 
recht; ＋ gan au ſeine Schüler losgelaſſen haben: „Agamemnon und 
% weinelaus waren Brüder. Doch mit Beſtimmtheit 
| en man es nur von dem Aelteſten“. Dadurch wird man an 
A | Keie wundervollen Satz eines Parifer Univerſitälsprofeſſors 
Bi: ein der einmal behauptete: „Marat wurde zwar ermor⸗ 
iR SR 5 larb er porher an einer Krankheit, die ihm ſogar 
bean 5 en koſtete.“ Faſt ſo ſchön wie der uralte klaſſiſche Satz 
ben ei und Caſſius, die „Cäſar auf eine feiner Geſund⸗ 
2 95 N chſt nachteilige Weiſe ermordeten“. Er toll zu Beginn 
3 wor rigen Jahrhunderts auf einer ſüddeutſchen Univerſität 
I Perzapft worden fein, 5 
t, 19 Ref In einem weſtfäliſchen Städtchen war einmal ein junger 
. 3 near, zur gerichtlichen Leichenſchau eines verunglück 
ö Fr manns abkommandiert worden. Er ſchrieb im Protokoll: 
0 4 Polte end waren Referendar Klix als Richter, Bergmann 
ef 6 als Leiche.“ Herrliche Stilblüten findet man auf 
| * I 1 Busen, So meldete einmal ein biederer Landjäger 
Oper? > 8 nfrage der Polizeibehörde, ob der im Dorſe B. wohn⸗ 
N 5 rund Müller mit einem aus der Strafanſtalt ausge⸗ 
in pern Wanne gleichen Namens identifch ſei: „Müller lebt 
duch En blen Leumund Es iſt ihm au zuzumuten, daß er 
am TE Hals, iſt.“ Viel belacht wurde feinerzeit auch die 
7 im Seat am Schwarzen Brett eines Polizeilokals tief drunten 
ieder, geſtan 11 5 ald: „Derjenige, der diejenige Tafel, auf welcher 
Verden 112, 50 der darf nichts mehr ins Waſſer geworfen 
daun ſer geworfen hat, foll ſich melden. Er iſt 
20 die, Natürlich find auch die Lokalberichte eifri 
* andjmal eine Fundgrube für Enten Sübe un 0 9 in 
n 2 Da ſpricht der eine von einer „Schwarz⸗gelben 
ieder 1 eſehen 7 e, die auf dem Dache wehte“, während der andere 
u | haben will, daß ſich „das Volt vor und hinter dem 
[Stadttheater maſſierte“. N inwei i i 
ungsgebe Nach der Einweihung eines Regie⸗ 
5 5 05 äudes konnte man in dem Lokalblättchen leſen: „Das 
Volt 5 20 hat eine Mon umentaltreppe und ein Portal 
des dem gleichen Metall.“ Vor Bericht ſagte mal ein 
N * ibn in der Eile: Da 10 er den Dolch und ſchoß 
4 AN er.“ And ein Angeklagter, der ſich wegen eines 
970 5 lee gu verantworten hatte, fuchte fich dadurch 
22.1 4 * rgel pack Na 5 meinte: „Ja, wenn man genen an der 
. te weiß man nie, was dabei. heraus⸗ 
enn es in der Logit zu Leibe ht, ſind die Redne 
olks⸗ ongreſſen oder in Vegan ne Eee! 
f 2 N f f ungen nicht immer ganz hieb⸗ 
Sl riet, viel weiler von ugs⸗ 
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Zobzer Vollszeitung — Dienstag, den 26. Auguſt 1930. 


Gemeinde Grabioa brach im Gehöft des Antoni Sobczyk 
ein Brand aus, der ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß kein Ge⸗ 
bäude mehr gerettet werden konnte. Der Schaden beträgt 
23 000 Zloty. — Im Dorfe Modlica Mala, Kreis Kolſk, 
brach im Anweſen des Bauern Stefan Szuſtak Feuer aus, 
das ſich jehr ſchnell ausbreitete und bald alle Wirtſchaſts⸗ 
gebäude erfaßt hatte. Obgleich ſehr ſchnell Hilfe zur Stelle 
war, brannten doch das Wohnhaus, die Scheune, der Stall 
und ein Schuppen nieder. Der Schaden beträgt gegen 5000 
Zloty. Der Brand iſt durch unvorſichtigen Umgang mit 
Feuer entſtanden. (a) f 


Neuer Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. 


In der Nacht von Freitag auf Sonnabend gegen 
24 Uhr fuhr der Güterzug Nr. 881, der von Lemberg nach 
Krasne unterwegs war, hinter der Station Barszezowice 
auf einen Zünder, der ſofort explodierte und die Lokomotive 
beſchädigte. Der Lokomotivführer hielt den Zug an, der 
jedoch nach fünf Minuten weiterfuhr. Die Polizei leitete 
eine energiſche Unterſuchung ein. 


— — 


Konin. Beſtialiſche Tat eines Förſters. 
Der im Dorfe Goclaw, Kreis Konin, wohnhafte 72jährige 
Michal ea ging geſtern um 6 Uhr morgens in den 
Wald, um Reiſig zu ſammeln. Den Greis bemerkte der 
Förſter Teophil Mihalfti, der ſchon ſeit e 
gegen dem erwähnten Greis hegte. Michalſki warf ſich auf 
den Greis und verprügelte dieſen erheblich. Als dieſer 
ſchließlich floh, zog der brutale Förſter kurzerhand ſeinen 
Revolver und feuerte auf Piaſecki zwei Schüſſe ab. Ein 
Schuß traf den Greis in den Rücken, der zweite verletzte 
das rechte Bein. Beſinnungslos brach der Greis zuſammen. 
Nach einigem Stunden wurde er erſt von Frauen bemerkt, 

die Pilze im Walde ſuchten. Der Verletzte wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach dem Koniner Krankenhaus über⸗ 
führt. Der beſtialiſche Förſter iſt verhaftet worden. (w) 

Poſen. Zwei Perſonen ermordet, das 
Geld geraubt und geflohen. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag klopfte jemand an die Tür der 
Wohnung von Dolarowfki in Wiry bei Poſen. Auf die 
Frage, wer klopfe, kam die Antwort, daß es die Polizei ſei. 
Als Dolarowſti die Tür öffnete, gaben die Unbekannten 
auf ihn zwei tödliche Schüſſe ab. Die Frau Dolarowſkis 


eilte auf die Schüſſe hin zur Tür. Die Unbekannten ver⸗ 


langten von ihr die Herausgabe des Geldes. Als fie kate⸗ 
goriſch ablehnte, wurde auch ſie mit zwei Schüſſen getötet. 
Hierauf raubten die Einbrecher das im Schranke verſteckte 
Geld und flohen. Die am Leben gebliebene Tochter der 
Ermordeten benachrichtete die Polizei, die eine energiſche 
Unterſuchung einleitete, jedoch bis jetzt ohne Erfolg. 
Kattowitz. Der Tod in der Ziegelei. Vor⸗ 
geſtern erfolgte in der Ziegelei von Wojek ein Erdrutſch, 
wobei ein Arbeiter den Tod auf der Stelle erlitt. 
Tarnopol. Eine Handgranate auf dem 
Sportplatz. In Saale des „Sokol“ fand eine Pro⸗ 
teſtverſammlung gear die Sabotageakte und Anſchläge im 
öſtlichen Kleinpolen ſtatt. An der Verſammlung nahmen 


erſtattungsverſammlung ſtatt. 


Achtung, Wähler von Ruda⸗Pabianicka! 


den 7. September L J., finden die 


Am Sonntag, 
= Heute bis zum 27. 


Selbſtverwaltungswahlen ſtatt. 
Auguſt liegen die 


Wählerliften zur Kontrolle 


aus. Deutſche Wähler! Volksgenoſſen! Die Stadt 
wird heute von Euren Gegnern beherrſcht. Daher 
habt Ihr keine Garantie, daß die Wählerliſten objektiv 
aufgeſtellt werden. Jeder Wähler dahor unde⸗ 
dingt nachbeifen, ob fein Name richtig in der 
Wähſerlte vorseichnet it! Andernfalls verliert 
er fein Slimmrecht. 


Deutſche Soglaliſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Nuda⸗Pabjanicla. 
88923809892E000985330330888850089686008008 


gegen 100 Perſonen teil. Unmittelbar vor der Verſamm⸗ 
bmg fand man auf dem Sportplatze eine Handgranate, 
welche ſofort entfernt wurde. Die Polizeibehörden arre⸗ 
tierten 4 verdächtige Teilnehmer der Verſammlung, denen 
das geplante Attentat auf den Saal des „Sokol“ zur Laſt 
gelegt wird. 

. ZEILE EUER 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Efekutive des Vertrauensmännerrates. 


Mittwoch, den 27. Auguſt, pünktlich 7 Uhr, findet im 
Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, eine Sitzung der Exekutive 
des Vertrauensmännerrates ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
erwartet der Vorſitzende. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Sängerinnen und 
Sänger werden erſucht, ſich am Sonntag den 31. Auguſt, um 
10 Uhr morgens, pünktlich und vollzählig im Poniatowfki⸗ 
Park am Radio zu verſammeln, da wir dortſelbſt eine Grup⸗ 
penaufnahme machen wollen. 0 Der Obmann. 

Ortsgruppe Chojny. Mittwoch, den 26. Auguſt, um 8 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Alle Vor⸗ 
ſtandsmitglieder werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 

1 5 Gartenfeſt der D. S. A. P. Am 30. Auguſt 
veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny im Garten des Genoſſen 
Hartwig in der Dalekaſtraße 2 ein Gartenfeſt verbunden mit 
Flobertſchießen, Pfandlotterie uſw. und ladet alle Genoſſen 
ſowie Sympathiker dazu höflichſt ein. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Süd. Freitag, den 29. gut, findet um 6 Uhr 
abends, in der e Sn iego 229 eine Bericht⸗ 


Erſcheinen wird gebeten. 


Gewertihaitlihes. 


Achtung Vertrauensmänner der Deutſchen Abteiln 


Mittwoch, den 27. Auguſt, um 6.30 Uhr abends, findet En 


Gewerkſchaftslokal, Narutowicza 50, eine allgemeine Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung ftatt. Das Erſcheinen aller Vers 
trauensmänner ſowie der Verwaltungsmitglieder der Deut⸗ 
ſchen Abteilung iſt Pflicht. a 5 
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burg entfernt, als Augsburg von München“, rief mal einer, 
und erregte natürlich ebenſolche Heiterkeit wie ein Herr, der in 
einen zoologischen Vortrag den Satz einflocht: „Das Känguruh 
um Veiſpel wächſt nur bis zu ſeinem vierten Lebensjahre; 
ann wird es immer größer.“ ü 
n dieſe Rubrik gehören auch die Sätze von Alexander 
dem Großen ‚der „kurz vor feinem Tode noch lebte“, und von 
Paraguay, wo das Klima erſt im September anfängt“. Un⸗ 
übertroffen iſt 125 die Notiz, die kürzlich durch mehrere Blät⸗ 
ter ging: „Der Vortrag des Herrn Profeſſors H. über das 
Thema: Wie bleibe 
Vortragenden abgejagt werden.“ 

Beim a von Fortſetzungsromanen braucht man nicht 
immer zu weinen. Zum Beiſpiel wenn man den Satz findet: 
Einſilbig ſagte er: haben Sie recht.“ Oder wenn man 
von den Helden des Romans lieſt, daß er ſich „mit ſeiner Frau, 
ſeiner Tochter und dem Vater derſelben auf eine Nordland⸗ 

| reife begab“. In einem Schauſpielerroman wurde die Stelle 
entdeckt: „Das R fürchterlich rollend, ſchrie der Mime: sch 
hi „ich kenne dich nicht!“ Manchmal ſind Sätze an ſi 
ganz logiſch, müſſen aber doch komiſch wirken. „Ein Auto 
hatte einen Mann überfahren. Als e Dan zu Hilfe 
eilen wollten, war es bereits zu ſpät. Der Unglückliche war 
ſeit acht Tagen verheiratet.“ a 


Zur Biologie der Henichrede. 

Die oſtafrilaniſche Wanderheuſchrecke, die ſchon im 
bibliſchen Aegypten große Verhe en anrichtete und die 
gerade jetzt wirder in Nordafrika großen Schaden ftiftet, iſt 
jetzt von der Hebräiſchen Univerſität in Jeruſalem zum 
Gegenſtande der Forſchung gemacht worden. Dr. F. S. 

ö kel, Dr. K. Reich und Dr. N. 
Segal haben barin ifert, über die He 


ihre 
ders ihre Brutplä 1 ig. 
Me rutplätze 1 ER: 


Heuſchreckenjahre faſt immer auf einen regen⸗ 


ich geſund?, muß wegen Erkrankung des 


reichen Winter folgen, der den Boden, in den die Heu⸗ 
e gelegt ſind, gründlich durchfeuchtet. Die Feſt⸗ 
tellung wird durch verſchiedene Berichte früherer Forſcher 
aus dem Sudan und anderswoher bac ge ee 

Durch Laboratoriumsverſuche und Beobachtungen in 
der Natur ermittelten die Forſcher ferner, daß die Heu⸗ 
ſchreckenweibchen ihre Eier nicht vor dem Frühjahr legen. 
Es dauert der bis vier Wochen, ohe die Jungen auskriechen. 
Schon während der fünf Nymphenzuſtände, welche die jun⸗ 
gen Heuſchrecken durchmachen und von denen jeder mit einer 
Häutung und einer Größenzunahme des Tieres endet, be⸗ 
innen ſie ihre Wanderungen. In ſechs bis acht Wochen 
15 ſie ausgewachſen und haben Flügel. In dieſem Bus 
tande beginnen fie alsbald ihre großen Flüge, auf denen 
ſie die Sonne verdunkeln und jedes Feld, auf das ſie ſich 

f. 


ſind ausgesprochene Freunde der 
Sonne. Auch in der Nacht ſetzen fe ſch nicht auf den kalten 
laſſen ſich auf allerlei Pflanzen, am lieb⸗ 


dien ihrer Entwicklung gedeiht ſie offenbar am 5 bei 
unan⸗ 


Prof. Dr. W. A. 


m pünktliches und zahlreiches 
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(8. Fortſetzung). 


Roman von O. von Hanstein. 


Maurermeister Eberhart und sein Sohn j f 
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Er lehnte ſich lächelnd zurück und ſuchte ſich ein mar⸗ 
naliſches Aussehen zu geben. 5 

„Gräßlicher Menſch, ich laufe dir davon.“ 

„Dazu ſchmeckt dir der Baiſer zu gut. Wart' nur, jetzt 
kriegſt du noch eine Taſſe Schokolade und ein Stück Apfel⸗ 
kuchen, damit dir das kalte Zeug nicht den Magen verdirbt!“ 

„Aber ſo ſage doch endlich —“ 

„Alſo, mit dem totgeſchlagenen Juden, das glaubſt du 
mir nicht? Na alſo, verdient habe ich es! Mein erſtes 
Honorar!“ 

„Dein —?“ 

„Jawohl! Es war nämlich ſeit einiger Zeit bedent- 
liche Ebbe in meiner Kaſſe — ich konnte mich drehen, wie 
ich wollte, entweder mußte ich auch auf die letzte Zigarre 
end auf jedes Glas Bier verzichten, oder Geld ſchaffen.“ 

„Warum haft du mir nichts geſagt — Mutter —* 

„Darf von gar nichts wiſſen. Soll ich eingeſtehen, daß 
ich nicht auskomme? Alſo ich habe da einen Kommilitonen, 
der hat mir mal erzählt, daß er ſich mit Modellzeichnungen 
was verdient. Na alſo, ich finde in einer techniſchen Zei⸗ 
tung ein Inſerat, daß eine große Schloſſerei Modelle für 
meſſingene Türklinken ſucht. Ich ſetze mich hin und zeichne 
— geſtern Abend — heut' bringe ich's hin — erſt war mir 
der Gang etwas peinlich, aber dann — ein netter alter 
Herr — jedenfalls der Chef ſelber — es iſt nämlich eine 
große Fabrik, kommt zufällig aus ſeinem Privatkontor 
And ſteht, wie ich dem Buchhalter oder was er war, die 
Zeichnung auf den Tiſch lege, Alſo er tritt näber. 

„Was bringen Sie denn da? 


„Herrgott, biſt du neugierig?! Wulſt ihr wohl gleich 
einen Liebesbrief ſchreiben? Das laß lieber.“ 
„Unſinn, wohnt ſie vielleicht in der Winterfeldſtraße?“ 
„Ich glaube!“ N 
„Herrgott, iſt das ein Zufall.“ 
„Was denn?“ 
„Jetzt iſt fie womöglich die Tochter von dem Fabrit⸗ 
direktor, der mir heute die Zeichnung abgekauft hat.“ 
„Der hieß auch Eckert?“ 
„Natürlich! Eckert & Co., Fabrik von Meſſingartikeln.“ 
„Wird ſchon ſein! Na alſo, dann haſt du die Tochter 
bon dem Gelde traktiert, das dir der Vater gegeben. Iſt 
übrigens, trotz ihrer etwas kecken Art, ein Prachtmädel.“ 
„Aber ſicher!“ 
Lotte lächelte. Der Bruder, der ſo ſchnell Feuer ge⸗ 
fangen, machte ihr Spaß. b 8 
„Und ihr beiden wollt ganz allein in den Grunewald?“ 
„Was iſt denn dabei! Wir wollten ja bloß mit der 
Dampfbahn von der Apoſtelkirche bis Halenſee fahren, 
und dann nach Hundekehle gehen.“ 
„Aber, daß ihre Mutter das erlaubt! Warſt du denn 
ſchon einmal bei ihr?“ 
„Sie hat keine Mutter mehr. Drum iſt fie auch fo 
ſelbſtändig und der Vater hat wohl Vertrauen —“ 
Sie waren zuſammen bis vor das elterliche Haus ge⸗ 
Langen. 
„Komm mit rauf.“ 
„Lotte —“ 
H Vater iſt zum Stammtiſch, es iſt ja Freitag?“ 
„Na, dann einen Augenblick.“ 5 
Es war eigentlich gar kein Bruch zwiſchen ihnen ge⸗ 
weſen, aber er ging dem Vater gern aus dem Wege. Erſt 
wollte er weiter ſein und wenigſtens etwas erreicht haben. 
Mutter Klementine war ſchon in tauſend Aengſten. 
„Aber Mädel, ich glaubte ſchon, dir ſei etwas paſſiert.“ 
Adolf war eine halbe Treppe tiefer ſtehengeblieben, 
ſo daß ihn die Mutter nicht ſah. 
# „Muttchen, ich hatte doch ein Rendezvous mit einem 
derrn.“ 
„Was hatteſt du?“ 
„Jawohl, und hab' ihn gleich mitgebracht, damit « 
ſich dir vorſtellt.“ i 
„Du haft?” i 
Frau Klementine blieb das Wort in der Kehle ſtecken. 


„Komm doch herauf, Liebſter —“ X 

Lottchen flötete es unter Lachen. . 

„Darf ich mich vorſtellen, gnädige Frau!? 

„3, ihr heilloſen Halunken, ihr! Aber recht iſt es, 
daß du ihn mal mitbringſt. Jungchen, man bekommt dich 
gar nicht mehr zu ſehen!“ 

Sie führte ihn an der Hand hinein, und ſtellte auf den 
liſch, was nur in Küche und Keller vorhanden. 

„Wie ſchmal du geworden biſt! Jungchen, war das 
nötig! Mußt du die Füße unter einen fremden Wirts⸗ 
haustiſch ſtecken und mußt das ſchlechte Zeug eſſen, wäh⸗ 
tend hier doch jo gut gekocht wird!“ 

„Ja, Mutter, Vater will es doch nun einmal.“ 

„Wenn du mir nur nicht krank wirſt! Haſt du auch 
Ales! Biſt ja jo hübſch geworden! Und wenn der Schnurr⸗ 
bart kommt! Du — brauchſt du Geld! Ich ſpare ja 
immer vom Wirtſchaftsgeld! Hab' ſchon eine ganze Maſſe! 
Aber du willſt es ja nie!“ 

„Ha! es auch nicht nötig. Heute iſt der fünfund⸗ 
zwanzigſte, und da, ſieh — ich habe noch über fünfzig 
Mark!“ > 

„Herrgott, da hungerſt du wohl?“ 

„Denke nicht daran! Bin eben ein Finanzgenie!“ 

Er hatte Lotte gebeten, ſeinen neuen Verdienſt noch 
nicht zu verraten, und zudem war ſie nicht im Zimmer. 

„Aber wart' ab — zu deinem Geburtstag, da kriegſt du 
ein paar feine Anzüge. Weißt du, den einen, den hellen 
Sommeranzug — von dem weiß Vater gar nichts — den 
könnteſt du dir gleich mitnehmen. Es iſt doch noch einen 


Monat bin und vielleicht aehft du mal aus —“ 


„Nächſten Sonntag mit Lotte nach Hundekehle.“ 

„Na alſo!“ 

„Ja, den Anzug nehme ich mit Dank, und wenn du 
mir was zum Geburtstag ſchenkſt, Muttchen, dann iſt das 
ſehr lieb, aber Geld nehme ich nicht.“ 

Sie trat dicht an ihn heran. 

„Nicht wahr — du darfſt es mir nicht übelnehmen — 
ich habe manchmat ſo Angſt — mit einem Mädel gehſt dy 
doch nicht?“ . Hi 

„Aber doch, nächſten Sonntag mit Lotte.“ 

„Ach du — ich meine — du biſt fo hübſch — fie werden 
bir alle nachlaufen — daß du dich nicht verplemperſt.“ 

„Nein, Muttchen, das tu' ich ſchon nicht.“ 

Es war doch gut, daß Lotte hereinkam und von etwa 
anderem ſprach, ſo merkte die Mutter nicht, wie rot er 
geworden. Geſtern hatte er wirklich noch an kein Mäd⸗ 
chen gedacht — dazu ließ er ſich gar keine Zeit, aber heute? 
Die kleine Lieſe Eckert? — 

Er war ſehr vergnügt, wie er am Abend den feinen 
neuen Sonntagsanzug heimtrug. Geſtern hätte er in feiner 
Starrköpfigkeit es vielleicht als Unrecht empfunden, daß 
er etwas nehmen wollte, von dem der Vater nichts wußte, 
aber heute — Er wußte, an welchem Tage er den neuen 
Anzug einweihen wollte. 

Der Sonntag verſprach herrlich zu werden. Ein 
warmer, ſchöner Frühlingstag, und er war ſchon lange 
vor der Abfahrt des verabredeten Dampfwagens an der 
Apoſtelkirche. Da bog auch ſchon Lotte um die Ecke. Wie 
hübſch fie war, in dem zarten, hellblauen Organdylleid, 
das zu ihren dunklen Haaren und Augen ſo hübſch paßte. 

„Donner — Adolf — ſiehſt du nobel aus!“ 

Sie blickte bewundernd an ihm empor, und wirklich 
ſtand ihm der hellgraue Anzug vortrefflich, und er hatte 
die fünfzig Mark benutzt, um einen tadelloſen Strohhut 


Ich halte geleſen, daß Sie Modelle für Türklinken — 

Ach jo, ganz recht, zeigen Sie mal —, er ſieht darauf 
hin, und fährt viel freundlicher fort. BET 

„Kommen Sie doch mal in mein Kontor! So — fagen 
Sie mal, haben Sie da irgendeine Vorlage gehabt?‘ 

Aber nein. 

„Gut. Ich kaufe die Zeichnung. Was verlangen Sie?“ 

Ich weiß wirklich nicht — 

„Fünfzig Mark?“ 3 

Ich muß wohl ein ſehr erſtauntes Geſicht gemach⸗ 
haben, denn er lachte und nickte mir zu. 

‚Sie find Student?“ 

An der Technischen Hochſchule. 

‚Können Sie mir mehr ſolche Dinger zeichnen?“ 

Aber natürlich. 

„Da findet ſich ſo allerhand. Auch andere Verzierungen. 
Neues und Gutes kann man immer brauchen. Zeichnen Sie 
nur darauf los, und wir werden ſehen. Bringen Sie mir 
bald wieder etwas Gutes. Hier, wenn Sie ſich an die 
Kaſſe bemühen wollen?“ 

Na, dahin bemühte ich mich natürlich ſehr gern, und 
Mädel — fünfzig Mark — ſoviel habe ich im halben 
Monat! Und jetzt nimmt er auch mehr! Zwei Zeichnungen 
kann ich ihm monatlich ſchon bringen, und jedesmal fünfzig 
Mark?“ a ö 

Eliſe]“ 


Mutiteliiche Tiere. 


Bei den Vögeln ſetzen wir ohne weiteres voraus, daß 
ſie muſikaliſch ſind. Sie haben ſicher auch Freude an den 
Tönen, die ſie ſelber hervorbringen. Von den Kanarien⸗ 
vögeln wiſſen wir, daß ſie in ihrer Jugend mit Nachtigallen 
zufammen in einen Raum geſperrt werden, um den Nach⸗ 
tigallenſchlag zu erlernen, und in San Francisco gibt es 
ein regelrechtes Muſikkonſervatorium für Kanarienvögel, 
das von 800 Kanarienvögeln für je ein Jahr beſucht wird. 
Das Ehepaar MeCoy hat dieſes eigenartige Konſervato⸗ 
rium eingerichtet. In dem Lehrkurſus lernen die Vögel 
Volkslieder und Arien ſingen. Von einem der beſten Schü⸗ 
ler, der demgemäß Caruso getauft wurde, wird erzählt, daß 
er vor lurzem das Intermezzo aus „Cavalleria ruſticana“ 
im Radio ſang und einen Hörer ſo entzückte, daß dieſer am 
andern Tage ſofort den Vogel für fünfhundert Dollar 
kaufte. Es kann ſich alſo bezahlt machen, ſeinen Kanarien⸗ 
vögeln eine gute Ausbildung geben zu laſſen! 

Kanarienvögel hören auch gern Menſchen fingen —, 
das wird jeder, der einen Kanarienvogel beſitzt, häufig be⸗ 
obachtet haben. Dasſelbe gilt übrigens von Papageien, 
die ebenfalls, wenn eine menſchliche Singſtimme ertönt, 
keinen Laut von ſich geben und „ganz Ohr“ ſind. 


Wenn Hunde bei muſikaliſchen Darbietungen häufig 
gottsjämmerlich heulen und winſeln, ſo iſt das nicht unbe⸗ 
dingt auf eine Abneigung gegen Muſik zurückzuführen. 
Würde Muſik ihnen mißfallen, fo könnte man annehmen, 
daß ſie mit eingekniffenem nz davonliefen, ſtatt ſich 


ganz nah an den Produzierenden heranzudrücken. Intereſ⸗ 


ſant ſind die Studien, die die n Margarete 
Strickland gemacht hat. Sie erzählt von einem Terrier, 
den ſie als Kind beſaß. Hatte ſie Klavierſtunde oder übte 
fe, fo öl) fc Der eee dne Tee fc ie zu üben 
unter das Klavier und. „ang. mit”, das heißt, er 

Begleitung aller Tonleitern und Uebungsſtücke. Spielte fie 
aber wirklich melodiöſe Stücke, fo ſchwieg er und äußerte 


jein Wohlbehagen nur durch kurzes Schnaufen und Knur⸗ 


te zur 


. — ——— ͤ — 


Lotte hatte plötzlich aufgeſchaut und ein junges Mäd⸗ 
chen angerufen, das eben durch den Vorgarten in die 
Konditorei gehen wollte. Einen Augenblick war fie ſtehen⸗ 


 Rurfteita 


geblieben und hatte Lotte und Adolf angeblickt, dann war 


ſie weitergegangen. Jetzt hielt ſie wieder, aber zögernd, 
inne. 

„Kannſt mir ruhig guten Tag ſagen — brauchſt keinen 
Schreck zu bekommen. Geſtattet, daß ich euch bekannt- 
mache — mein Bruder Adolf — meine Freundin, Fräulely 
Eliſe Eckert.“ 

Adolf war aufgeſtanden und hatte den Hut gezogen. 

„Du haſt natürlich gedacht, ich habe hier ein Rendezvous.“ 

Lotte lachte, und Fräulein Eckert war etwas verlegen. 

„Aber nein!“ 

„Aber ja! Siehſt du, Adolf, du bringſt mich noch in 
ſchlechten Ruf. In der Schule glauben ſie auch alle, ein 
Liebhaber holt mich ab. Jetzt kann ich mich wenigſtens 
einmal rein waſchen. Haſt du nicht eine Legitimation bel 
dir, ſonſt glaubt ſie es mir doch nicht.“ 7 

„Darf ich bitten, meine Studentenkarte —“ 

„Aber Herr Eberhart, ich glaube es Ihnen ſchon fo — 
Sie ſehen Ihrem Schweſterchen ja ſo ähnlich.“ 1 

Das muntere Mädchen — ihr Geſicht konnte er in der 
Dunkelheit nicht recht erkennen — gefiel ihm außerordent⸗ 
lich, und Lotte hatte ihm ſchon erzählt, wie nett ſie ſei. 

„Eigentlich müßten gnädiges Fräulein beſtraft werden 
dafür, daß Sie mein armes Schweſterchen in ſo ſchlechten 
Verdacht hatten.“ 

„Womit möchten Sie mich denn beſtrafen?“ Ar 

„Damit, daß Sie einen Augenblick bei uns ſitzenbleiben 
und mir geſtatten, Ihnen auch ein Eisbaiſer zu holen.“ 
1 es weiter nichts iſt, die Strafe nehme ich auf 
mich.“ 
Sie ſetzte ſich ohne Ziererei zu Lotte. 

„Ich ſollte nämlich noch etwas mitbringen, aber dal 
hat keine Eile, eine Weile habe ich noch Zeit.“ 

Adolf war ſchon zurück und brachte das Baiſer. 

„Geſtatten Sie, ich bin nämlich hier Hilfskellner.“ 

„Sie ſcheinen ſehr vielſeitig zu ſein. Ich würde S 
eigentlich zum Staatsanwalt vorſchlagen.“ | 

„Warum ausgerechnet zum Staatsanwalt?“ 


„Weil ich glaube, daß Ihre Strafen ziemlichen Anklang 


finden würden.“ 

„Ach ſo? Unterſchätzen Sie das nicht! Ich fürchte, 
meine Schweſter erkältet ſich den Magen —“ 

„Und da ſoll ich das zur Geſellſchaft mittun?“ 

Sie unterhielten ſich ſehr lebhaft; wie die Freun 
bin dann aufbrechen mußte — es war auch für Lotte höchſte 
Zeit, nach Hauſe zu gehen, ſagte dieſe: 

„Du, Eliſe, wollen wir großzügig fein, und ihn mit 
nehmen?“ 

„Verdient hat er es nicht, wegen ſeines Attentates 
auf meinen Magen, aber wenn er hübſch artig ſein will 
und — ſchließlich — ein männlicher Schutz —“ 

„Alſo, wir wollen am Sonntag nachmittag in den 
Grunewald. Wir beide ganz allein. Mutter hat es ſchon 
erlaubt, und wenn du artig biſt, darſſt du mitkommen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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ren. Ein ſchottiſcher Schäferhund, der ſpäter ins Haus kam, 
liebte beſonders die leichtere Muſik. Kam der Leierkaſten, 


mann, ſo ſchloß er ſich ihm auf feiner Wanderung von Haus 


zu Haus an und wich nicht von der Seite des Leierkaſtens, 


wobei er taktmäßig fein Geheul erklingen ließ. Der Leier⸗ 


kaſtenmann fühlte ſich dadurch in der Ausübung ſeine 


Berufes geſtört und verſuchte den Hund zu verjagen, aber 


das war vergeblich, denn kaum glaubte er ihn verſchen 

zu haben, fo tauchte der Hund auch ſchon von einer anderen 
Seite wieder auf. Schließlich wurde ihm der Hund z 
Geſchenk gemacht, und beide waren fortan unzertrennlich. 

Margarete Strickland berichtet auch von ihrer Kaßer 
die voll Begeiſterung und ſchnurrend einem Beſucher auf die 
Schulter ſprang, ſo oft er ſeinen prächtigen Tenor ertönen 
ließ. Dabei blickte fie immer geſpannt auf die Kehle des 
Mannes, aus der die merkwürdigen Töne kamen. Eine an 
dere Kahe liebte das Orgelſpiel über alles. Sie rollte ſich 
auf dem Schoß des Spielers zuſammen und gab ihr Wohl⸗ 
behagen zu erkennen, ſo lange noch ein Ton erklang. 

Im Altertum hat man die Muſilliebe der Pferde bei 
Schlachten ausgenutzt. Aristoteles erzählt, daß dadurch die 
Krotonen über die Sybariten geſiegt hätten. Die Sybari“ 
ten nämlich lehrten ihre Pferde nach Flötenmuſik tanzen. 
Als nun die Krotonen gegen ſie zu Felde zogen, begannen 
fie die Schlacht damit, Flöte zu blaſen, worauf die Pferde 
mit ihren Reitern ſofort in das feindliche Lager übergingen, 

Auch in der Wildnis lebende Tiere ermangeln dieſet 
Liebe und Empfindung für Muftt nicht. So haben Ele’ 
ſanten eine beſondere Vorliebe für Blasinstrumente, um 
ſelbſt die Löwen pflegen plötzlich ſtill zu ſtehen, wenn eine 
nde Trompete ertönt. Affen tanzen, wenn fie eine 
friſche Melodie Hören, und von den Kamelen weiß man, 
daß ſie den Hals vecken, wenn Geſang oder Muſik ertönen. 


Daß Schlangenbändiger die Muſik benutzen, um Schlange, 
5 zu zähmen, iſt bekannt. Originell iſt Die Behauptung eine. 


amerikaniſchen Farmers, daß eine Kühe reichlicher Milch 


geben, wenn das Melken bei Muſik vor ſich geht. Deshalb 


hat er im Viehſtall ein Grammophon aufgestellt, das wäh⸗ 
rend des Melkens gespielt wird. P. K. 
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einige tauſend Mitglieder zähle. 
wahrſcheinlich von Woldemaras geleiteten Geheimorgani⸗ 


Miitgliedſchaft gefunden werden konnte. 


Vor der Verhaftung Woldemaras'. 


Kowno, 25. Auguſt. In einer Preſſeunterredung 
Mer die Unterſuchung des Anſchlages auf den Oberſten 


Ruſteika teilt der Oberſtaatsanwalt mit, daß die Geheim⸗ 


organiſation, die eine Verſchwörung gegen die Regierung 
geplant und den Anſchlag zur Durchführung gebracht habe, 
Die Auflöſung dieſer 


fation, die auch ſtark bewaffnet ſei, geſtaltet ſich ſchwierig, 
da. bisher keine Unterlagen über die Zuſammenſetzung der 
' Die Trage, ob 
Woldemaras Schuld erwieſen jei, beantwortete der Slaats⸗ 
malt ausweichend und erklärte, daß ſich dies erſt bei wei⸗ 


teren Unterſuchungen herausſtellen werde. Die Zahl der 


Verhafteten iſt inzwiſchen auf 20 geſtiegen. 

Der Staatspräſident beſuchte am Sonnabend den ver⸗ 

lezten Oberſten Ruſteika im Krankenhaus. Am heutigen 
ontag findet eine Sitzung des Kabinetts ſtatt, bei der, wie 


bverlautet, die Entſcheidung über eine Verhaftung Wolde⸗ 


mavas fallen ſoll. Das angekündigte ſcharfe Vorgehen 
gegen alle 0 wird im allgemeinen nicht pe 
ernſt genommen, da man infolge der weitverzweigten Zu⸗ 
emmenjegung der Geheimorganiſation eher auf ein Kom⸗ 
promiß mit den Gegnern rechnet. 


Neue türliſche Note an Perſien. 
Die Türken wollen das Araratgebiet haben. 
London, 25. Auguſt Wie aus Angora gemeldet 


wird, iſt am Montag eine neue türkiſche Note im Zuſam⸗ 


menhang mit dem Kurdenaufſtand der perſiſchen Regierung 
übergeben worden. Wie 1 beſteht die türkiſche Re⸗ 
derm auf der N Grenze und macht erneut 

en Vorſchlag, das Ararat⸗Gebiet an die Türkei abzutreten. 


Dafür ſoll Perſien ein entſprechendes türkiſches Gebiet im 


i erhalten. Der neue türkische Botſchafter in Tehe⸗ 
tan, der am Montag von Angora nach Perſien abreiſen 


wird, hat Vollmacht für eine Durchfühwung der vorgeſchla⸗ 


genen Gvenzänderung erhalten. Nach den letzten Meldun⸗ 


anter dem Ver 
ehen chen Minifterpräf 


gen aus dem Ararak⸗Gebiet haben die Kämpfe dort auf⸗ 
gehört, da Schnee gefallen iſt. Berichte aus Syrien deuten 
darauf hin, daß die franzöſiſche Verwaltung dort alle Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen ergriffen hat, um weitere Zwiſchenfälle 


en der kürkiſch⸗ yriſchen Grenze zu verhindern. 


Ein Attentats berſuch gegen Said Pascha? 


Repreſſivmaßnahmen der ägyptiſchen Regierung gegen 
' die Wafd⸗Partei. 2 


London, 25. Auguſt. In Kairo wurde ein Sudaneſe 
t bee „einen Anſchlag gegen den 

niſt denten Saidy Paſcha geplant zu 

ben. Der Mimiſterpräſident befand ſich auf der Reife von 
Alexandrien Kairo. Unterwegs hatte man Verdacht 
en einen als Speiſewagenkellner verkleideten Sudaneſen. 

ei ſeiner Unterſuchung ergab ſich, daß der Verhaftete eine 
ſcharf geſchliffene Axt unter der Kleidung trug, mit der er, 
wie man annimmt, den Miniſterpräſidenten töten wollte. 


Kairo, 25. Auguſt. Der angebliche Anschlag auf 


ägyptiſchen Miniſterpräſidenten gibt der Regierung bie 
gewünſchte Gelegenheit, energiſcher gegen die Wafd⸗Partei 


beorzugehen und fie durch die Wahlreform gu ſchwächen. Der 
j E 


Lebemann und Einbrecher Sackas 
i 290 Europa befindet, hat die Poli 


tete hatte enge Beziehungen zu der Wafd⸗Partei. 
Hausunterſuchungen und Verhaftungen ſtehen bevor. 


Im Lande herrſcht vorläufig Ruhe. 


die ügptiſche Regierung lentt ein. 


„ Kairo, 25. August. Die von der Regierung beab⸗ 
dhe Wahlreform iſt bisher der Oeffentlichkeit nicht zur 
nutnis gebracht worden. Man führt dieſen Verzicht auf 
Drohung der Wafd⸗Partei zurück, jede Wahlreform der 
gegenwärtigen Regierung mit allen Mitteln zu bekämpfen 
1755 unmögli chzu machen. Neuerdings ſind wieder Anzei⸗ 
Oppoſition vorhanden. Die Verſtändigungsbeſtrebungen 
werden von London aus ſtark umterſtützt. 1 


Aus Welt und Leben. 


Wieder Autounglück. 


Neuvyork, 25. Auguſt. Ein Autobus der Linie 
N peut . 9 el, der mit 25 Paſſagieren beſetzt war, 


in der Nähe von Prenton gegen die Brüſtung einer 

2 5 0 e 0 getötet, 1 
FE ffeur hatte di ſchaft ü 

5 hatte die Herrſchaft 


Banditen mit Handgranaten und Bomben. 
„ Neuyoxk, 25. Auguft. Während der berüchtigte 


Dampfer Baltic der White Star Line auf einer Reiſe 
i in Brooklin in der 


ohnung eines Anhängers des önigs eine 


Bausſuchung vorgenommen und dabei einen ri Waf⸗ urs 
er ee een Wen , went 
> Kapennaten, 29 Käſten mit Piſtolemmunition und 22 


‚a 
n. Im Zuſammenhang mit dem Waffenfund be⸗ 

fürchtet die Pelte einen Ausbruch eines t 

der Verbrecher untereinander. Man vermutet daß die 


der Verbre da 
augenblicklich am Ruder befindliche ei Bunde den 


Einbruch des berüchtigten Chi . 
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Nähe des Meeresſpiegels wieder niedergedrückt, jo daß 


nen 
Ballonhülle hielt. Angeb 
mit dem Dampfer „Viktoria“ aus; ſie kehrte aber bereits 


5 eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und 


Legs Diamond ſich auf 


Saber Bolfzgeitung — Dienstag, ben 26. Auguſt 1930, 


Der Freiballon „Dernen“ des ſchwe⸗ 
diſchen Ingenieurs Andree, mit dem 
er den Nordpol erreichen wollte. 


Die Nordpolexpedition des ſchwediſchen Ingenieurs 
Andree, deſſen Leiche jetzt im Eiſe aufgefunden worden iſt, 
hat ſeinerzeit in der ganzen Welt außergewöhnliches Auf⸗ 
ſehen erregt Schon die Verwendung eines Freiballons 
war Grund genug, um dem Unternehmen ein ungeheures 
Intereſſe zu ſichenn. Die Notwendigkeit längerer Vor⸗ 
bereitungen verzögerten das für 1896 geplante Unterneh⸗ 
men bis in den Sommer 1897 hinein. Andree hatte dann 
die Abſicht, mit ſeinen beiden Gefährten Fränkel und 
Strindberg am 1. Juli von Spitzbergen aus aufzuſteigen. 
Ungünſtige Windverhältniſſe verzögerten den Start bis zum 
Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 2.30 Uhr. Um 10.30 
Uhr vormittags erſt begann man mit den letzten Vorberei⸗ 
tungen, die etwas übereilt de eführt wurden. In den 
alten Depeſchen wird erzählt, daß der Abſchied ergreifend 
war, auch, daß gleich zu Beginn die Gefahr einſetzte. 
Der Ballon ſtieg auf 200 Meter, wurde jedoch bis auf die 
ſchleunigſt Sandſäcke ausgeworfen werden mußten, damit 
der „Adler“ ſich wieder erhob Mit dieſem geringen Ballaſt 
machte er anfangs mindeſtens 35 Kilometer in der Stunde 
und zwar in Richtung Nord⸗Dordoſt. Bald ſchon ſetzte die 
Sorge um das Schickſal der Expedition ein. Das einzige 
Lebenszeichen, das von ihr eintraf, war ein e 
Brieftaubentelegramm an die Stockholmer Zeitung „Afton⸗ 
bladet“, mit der Andree ein Nachrichtenabkommen getroffen 
hatte. Dieſe Depeſche wurde am 20. September bekannt 
und lautete: r 

„13. Juli, 12 Uhr 30 Minuten nachmittags, 82,2 
nördliche Breite, 15,5 Gmb öſtliche Länge. Gute Fahrt 
gegen Oſt, 10 Grad Süd. Alles wohl an Bord. Dieſes 
iſt die dritte Brieftaubenpoſt. gez. Andree.“ 

Ende September wollte dann der Kapitän eines Fang⸗ 
ſchiffes am Friedrich⸗Carl⸗Vorland einen großen rotbrau⸗ 

titand treibend peiehen haben, den man für die 
ich waren auch Hilferufe gehört 
worden. Darauf rüſtete Norwegen eine Rettungsexpedition 


mber nach Tramſö zurück, ohne daß fie irgend 


uguſt 
Ungeduld die ausführliche Nachricht fiber das Auffinden der 
Leichen und Ueberreſte der Andree⸗Expedition. Ein durch 


Geologen Dr. Horn, ' gers, 
enthält über die bereits bekannten Tatſachen hinaus keine 


Die Berliner Funk: und Phonoſchau 


wurde ant Sonntag bon nicht weniger als 40 taufenb 


15 Bergleute verschüttet. 


Kattowitz, 25. Auguſt. Am Montagmittag erei 
ſich auf dem dico Shah der Hildebrand⸗Gru 

in Wirek (Antonienhütte) ein ſchweres ene Durch 
Zubruchgehen eines Pfeilers, das durch einen Erdſtoß ver⸗ 
5 wurde, ne 15 2 80 1 ab 

mnten n tündiger Bergungsarbeit ſchwerver 

geborgen Wende An 3 Verſchütteten wird man 
erſt in etwa zwei Tagen herankommen können. Aus dieſem 
Grunde ke keine Hoffnung mehr, dieſe noch lebend ber⸗ 


Dies iſt das zweite ſchwere Unglück, das ſich innerhalb 
von fünf Monaten auf der Hildebrand⸗Grube a een 


gen zu 


Die Nordpoisrpedition Andres. 


1 X 5 5 
1 & 


Ingenieur Auguſt Andree, 
der bei einer Polfahrt im Juli 1897 
mit zwei Begleitern verſcholl. 


weiteren Einzelheiten. Da das norwegiſche Schiff „Bruk⸗ 
vaag“, auf dem ſich der Fund befindet, keine Radioſtation 
an Bord hat, ſind die am unmittelbarſten intereſſierten an⸗ 
geblich zahlreichen Journaliſten auf den Ausweg verfallen, 
das mit einer Radioſtation ausgerüſtete Schiff „Heimdall“ 
in Tromſö zu chartern und der „Bratpaag“ e nzu⸗ 
fahren, deren Ankunft an der norwegiſchen Küſte bei gün⸗ 
ſtigen Eisverhältniſſen im Polarmeer gegen den 1. Septem⸗ 
ber erwartet werden kann. 

Die ſchwediſche Regierung wird vorausſichtlich ein 
Kriegsschiff nach Tromſö entſenden, das die Leichen der 
Expeditionsteilnehmer nach Stockholm de fol. Möge 
licherweiſe wird das Kanonenboot „Svensbſund“, das vor 
33 Jahren die Expedition zu ihrem Ausgangspunkt im Po⸗ 
lareis brachte, dazu ausgerüſtet werden. Man erwartet, 
daß den Expeditionsteilnehmern nach Einbalſamierung in 
Tromſö ein Staatsbegräbnis auf ſchwediſchem Boden be⸗ 
veitet werden wird. 


* 

Stockholm, 25. Auguſt. Die ſchwediſche Regie⸗ 
rung wird heute eine Andree⸗Kommiſſion ernennen, die die 
Aufgabe haben wird, die Ueberreſte der Expedition ſicher⸗ 
zustellen. Man beabfichtigt eine ſchwediſch⸗norwegiſche Zur 
ſammenarbeit einzuleiten. Die Frage des Beſitzrechts des 
Tagebuches uſw iſt noch nicht geklärt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfte es jedoch dem ſchwediſchen Staat zu⸗ 
fallen, obwohl die Auffindung auf norwegiſchem Gebiet und 
durch einen norwegiſchen Gelehrten erfolgt 15 Die Schrift⸗ 
ſtücke werden wahrſcheinlich, ohne vorher aufgetaut zu wer⸗ 
den, im Eisblock nach Stockholm mitgeführt werden. 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Wie aus Oslo ge⸗ 
meldet wird, hat der Miniſterialbeamte im Außenminiſte⸗ 
rium Marſtrander auf Anfragen über das Eigentumsrecht 
an der Hinterlaſſenſchaft Andrees erklärt, daß der norwegi⸗ 
ſche Staat ſein Eigentumsrecht nicht geltend machen, ſon⸗ 
dern die Tagebücher und alle anderen Gegenſtände an An⸗ 
drees Erben bzw. an Schweden ausliefern wird. 


Die Leiche Andrees auf der Heimfahrt. 


Kopenhagen, 25. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Tromsö wird das Expeditionsſchiff „Bratvaag“, das die 
Leichen von Andree und feinen Gefährten an Bord hat 
von einer großen Zahl von Schiffen nach Tromsö eingeholt 
werden. Nachdem die Leichen an Bord gebracht ſind, wird 
ein feierlicher Gottesdienſt in der Kirche von Tromsö ſtatt⸗ 
finden. In Tromsö wird ſtarker Fremdenbeſuch erwartet, 
da von allen Zeitungen der Welt Sonderberichterſtatter 


entſandt werden. Alle Hotels ſind bereits belegt worden. 
Wie weiter gemeldet wird, ſollen die Leichen von Andree 
und feinen Gefährten in C 


gelegt worden ſein, damit ſie 
gut erhalten bleiben. 5 


London erhält weibliche Kriminalbeamte. 

f r hatte die Stadt London ſchon ſeit mehreren Jahren 
r weibliche Straßenpolizei. Indes hatte ſich 
Scotland Yard bisher geweigert, weibliche Kriminalbeamte zu 
ernennen. Vor einigen Tagen ſind nun doch die erſten Kri⸗ 
minalbeamtinnen er 
kämpfung der Warenhausdiebſtähle und des Rauſchgifthandels 
Verwendung finden ſollen. 


Wiſſenswertes Allerlei. 

Um die ganze Blutmenge einmal durch den Körper zu 
treiben, muß ſich das Herz 22mal zuſammenziehen. 

Die Wüſte Sahara umfaßt eine Fläche von 5800 Quadrat 
kilometer. 5 5 
.. ³ ·0¹¹ . ² . TECTEUEN 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 

Serandaeber Jubwin Kuk. Druck ⸗Prasaze, Lobz, Vetrikauer 10) 


nannt worden, die insbeſondere zur Br 
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Lichtſpieltheater 5 rege Spler der Sinne, das 11 die Öefhehnife Di E Sünd 2 1 0 akt“ 
2 einer entflammenden Liebe, welche durch Kleinigkeiten 
15 RZ 2 D 25 getrübt, oft über das Glück zweier Menſchen entſcheiden 9 
18 5 N In den Hauptrollen: die unübertroffene NORMA SCH EARER u. orobescasöbin GWEN LEE 


wi N 5 * 2 Orcheſter unter Dir. A. Czudnowſki. — Beginn der Vorftellungen um 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags um 2 Uhr, der letzten um 10 Hr 


Preiſe der Plätze: 50 Gr., 75 Gr. 1.131; zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 50 Gr. — Tramzufahrt mit Linie: 5, 6, 8, 9 u. 
ZEROMSKIEGO 74176 


Nächſtes Programm: Feierliche Eröffnung der Saiſon 1930/31. Gewaltiges Fox⸗FJilm⸗Werk: „Vier Teufel“ 


Beute of hahe teten Marla Corda u. H. A. Schlettow/ 


in ihrer erſten gemeinſamen Kreation, im ſchönen Drama der Gegenwart 


„Spiel der Leidenſchaften“ 


Selten ſchöne muſikal. Begleitung durch d. Symphonieorcheſter d. Kapellmeiſters L. Kantor. — Beginn um 4 Uhr, Sonnabend u. Sonntag um 12 Uht 
Die Preiſe der Plätze ſind ſtark herabgeſetzt. Sonnabends und Sonntags von 12 bis 3 Uhr nachmittags 50 Gr. und 1 Zl. 


— — — — 


Danlſagung. f Deutſche und polniſche 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben 


Eduard Seibt Slenographielurſe 


ſagen wir allen denen, die ihm das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gaben, unſeren tief 
innigſten Dank. Ganz beſonders danken wir den Genoſſen Abgeordneten Emil Zerbe und Artur 


n 
Kronig und Genoſſen Oskar Seidler für ihre tiefempfundenen Worte im Trauerhauſe und am . = — 
Grabe, allen Inftanzen der D. S. A. P. der deutſchen Gewerkſchaft, den Sängern des D. K. u. B. V. y 
„Jortſchritt“, ſowie allen Kranz und Blumenſpendern. A 


Im Namen der trauernde Hinterbliebenen: 


1 1 1 Informationen erteilt und Anmeldun⸗ 
Melida Seb geb: Hadrian, 0 gen nimmt entgegen die Kanzlei, Prze⸗ 


Mazd 19 (Rilinftiego 93) täglich von 
12 bis 2 u. 6 bis 9 Uhr. Tel. 136,05. 
Beginn des Unterrichts im September, 


Schnell: und hartirodnenden enallſchen 
5 C IATERRITRIITERIRLNIRI 
Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, . 


ed Zußbodenladfarben, ſtreichferlige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häuslichen Warm⸗ und Kalt ſürben, 

2 Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
en ee ſowle ſümtliche schul, Künſtler⸗ und Nnlerbedarisurtitel 


empfiehlt zu Konkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner a t 1 


— 


Konftanthnower Turnverein 


Am Sonntag, den 31. Auguſt l. J., findet in Konſtan⸗ 
ſtantynow im Garten der Gebr. Janot das diesjährige 


XVI. Gauturnfest 


ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner des Turnſports eingeladen werden. 


Programm: Beginn der Wettkämpfe 8 Uhr früh. 
Zwölfkampf der Turner, 
Siebenkampf der Turnerinnen, 
Volkstümlicher Fünfkampf der Turner, 
Volkstümlicher Dreikampf der Jugendturner, 
2 Uhr nachm. Ausmarſch von der Scheiblerſchen 
Fabrik nach dem Feſtgarten, 


Warſchauer Nebue⸗Theater Ueberzeugung macht wahr! Tanz und fonftige Sander der Vereine, 3 
Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ Beluftiaungen. 7 Uhr Preisverteilung. 2 


fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 2 
P. Weiß. Sientiewicza 18, Front, im Laden, 
überzeugen. Matratzen, Sofas, Schlaf⸗ 


fee 

bänte, Tapcjiaus und Stühle bekommen SSRTEHENTITERRITEESTT TEILE LEOTLUOETETLLLIEERUNINTEITTTOHTTTTEL 
FFP 

Sie in feinſter und ſoltdeſter Ausführung bei * 


wöchentl. Abzahlung v. 5 31. an, ohne preis CCC 


aufichlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25%, Preisermäßigung! Gymnafium A. Nothert 


Al. Kosciuszki 71. 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzlelni“ Sienkiewicza 40 


„Bit... Bit... Vorficht. 


in zwei Teilen — 16 Bildern. 


Es wirken mit: 
die neuengagierten Schauſpieler Warſchauer 2 70 2 


Q Grzybowſka, Z. Zukowſka, T. G 8 2 — ar 
Nel Jer b. 1.50 1 W. Borunffi, Heilanstalt ZawnadskKai A 0 üfun en 
4 0 % ar U. d. 
Im Programm u. a. der Jpezlalärzte für veneriſche Arantheiten I N mer 1 


„Gericht über Salomo“, „Das Minimum iſt erfor⸗ Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 


derlich“, „Die Geliebte des Apachen“, „Marfuſchka, an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 1 E tember Uhr feti 
welegte A Def, Laer M Gelee. | din ant wide Dieten:w. n e. 1 . 
Muſik unter Leitung C. Kantor. t- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 9 bis 
Dekorationen von Nowakowſti. Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. Aged Ber Montag, Nittwoch N. Freitag 12 Uhr. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
reiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotn. 


Jahnärztliches Kabinett mute Gitarren | u eee Theater- u. Kinoprogramm. 


Wie lommen Sie 8 : ilnaer Truppe: Heute 
Gintong 51 Tondotoſta el. 74:03 | Mionterie und Unten | und Geigen | einem ſchönen aal lelcende Tage Gelen Sonnabend 


— —— 


b d K « - # 
Empfangsſtunden ununterbrochen Fi 3 N Br i er Heim? 12 Uhr 95 nachm. „Kidusz e 
R = 3, im Muſikt b 5 bends „Golem“; Sonntag zwei letz 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends a Petrikauer 123, im Hofe. uſikinſtrumentenbaner er e dere. 1 1 0 e g 


Hbmummummunmummmmmmumunmmmumum 


b r J. Höhne. bedingungen erhalten Gte 
EEE |  Wlezanbromfia 6. | Ottomanen,Schlafbänte, | Casino: Tonfilm: „Die Liebhaber“ 


11 
= L 0 D 0 W N | A = Gemauertes 7 in Stühle, duc Große Grand Kino: Tonfilm „Ich 19 7 0 5 5 dich“ 
= = 17 eine . 0 zo Splendid: Tonfilm: „Der singende Narr 
= eg = i 9 äuschen A fihtigen. Kein Saufgmang. | Revuetheater Sans ee Beamten 
2 CENTRALNA, Piotrkowska 116 = | und en Ee nzeigen Tapezierer Kino: ‚„Pst.., Pst... 500 8 RN 
S jtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ = zu verkaufen oder zu ver⸗ in der „Lodzer A. BRZ EZ INS Kl, Corso: „Flammende üste 
= gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. = er Bolts = 8 Isa 52 Wildfang“ 125 e 
— ü = Nähere . zeltung tentieto j , \ 
E Telephonanruf genügt. 5 | ren: Lodz. "se. Brauffi. haben Erfolg! 11] Jrontladen, Ecke Nawrot. Luna: „Spiel i a een 
eee Nr. 63, bei Fiſcher. reer | neee Przedwioönie: „Die Sun 


Mi 
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